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Politische Wochenrundscharr.
Die württembergischeRegierung hat nunmehr den Gesetz¬

entwurf zur Aufhebung des Oberamtsbezirks Weinsberg, das
auf den 1. April 1926 an die umliegenden Oberamtsbezirke
Hall, Heilbronn und Oehringen aufgeteilt werden soll, fertig¬
gestellt. Ueberrascht hat der Entwurf nicht, da man schon längst
wußte, daß der Bezirk Weinsberg als erster zur Schlachtbank
geführt werde. Als eine Abordnung der Stadt Weinsberg bei
ihrer Vorsprache auf den: Ministerium des Innern einen ab¬
schlägigen Bescheid erhalten hatte unter dem Hinweis, daß die
meisten Gemeinden des Bezirks selbst die Aufteilung wünschten,
mußte es auch''den Weinsbergern klar sein, daß das Schicksal
ihrer Stadt als Oberamtsstadt besiegelt ist. Das Echo zu dem
Entwurf ist im Lande noch spärlich, wohl deshalb, weil bisher
zwar der Gesetzestext, aber noch nicht die Begründung der Re¬
gierung hiezu bekannt geworden ist. Nur die Presse der Demo¬
kraten und Sozialdemokraten hat bisher die Regierungsvorlage
mit einem kurzen Kommentar versehen und nach dem Fortgang
„dieser so großzügig begonnenen Verwaltungsreform " gefragt.
Wenn die Regierung so fortfahre und später ein zweites und
wieder später ein drittes Oberamt aufhebe, so werde die Er¬
regungu. Beunruhigung in der Bevölkerung durch Jahre hin¬
durch erhalten bleiben. Demgegenüber wäre es richtiger, er¬
klären die Demokraten, den Plan der Regierung Hieber, über
den sie damals allerdings gestürzt ist, durchzuführen und eine
größere Anzahl von Oberämtern gleich auf einmal zusammen
aufzuheben. Wie es tatsächlich weitergehen wird, kann man
bei dem Schweigen der Regierung heute noch nicht sagen, doch
ist anzunehmen, daß bei der großen Aussprache über den Etat
im März Licht in das Dunkel kommt und die Regierung dem
Landtag genauesten Aufschluß über ihre weiteren Staatsverein-
sachungspläne geben wird.

Im Vordergrund des Interesses wird in den kommenden
Wochen das von den Sozialdemokraten und Kommunisten ein-
gebrachte Volksbegehrenauf Vorlegung eines Gesetzentwurfes
über die völlige Enteignung des Fürstenvcrmögens stehen, der
erste Versuch eines Volksbegehrens seit Bestehen der Weimarer
Verfassung. Nach der Verfassung ist ein Volksentscheid von der
Regierung herbeizuführen, wenn ein Zehntel der Stimmberech¬
tigten ihn begehren. Nach Erfüllung der gesetzlichen Voraus¬
setzungen hat die Reichsregierung die Durchführung des Volks¬
begehrens zugelassen und als Eintragungsfrist für das Begeh¬
ren die Zeit vom 4. bis 17. März 1926 bestimmt. Das württ.
Ministerium des Innern hat für Württemberg bereits die
näheren Einzelverordnungen getroffen. Der Kampf um die
Fürstenabfindung bzw. Fürstenenteignung , der schon in den
letzten Wochen von den beiden sozialistischen Parteien mit gro¬
ßer Anstrengung geführt worden war , wird in den nächsten
Wochen und Monaten nun noch in Massenversammlungen
landauf, landab verstärkt werden Daß es den beiden Parteien
gelingen wird, ein Zehntel der Wahlberechtigten zum nament¬
lichen Eintrag in die aufgelegten Listen zu bringen, steht außer
Zweifel. Da bei der letzten zweiten Reichspräfidentenwahl
33,4 Millionen Stimmen abgegeben worden sind, müßten also
etwa vier Millionen sich eintragen . Zweifelhaft aber erscheint
es, ob der auf das Volksbegehren folgende Volksentscheid, zu
dem es aber erst kommt, wenn der auf das Volksbegehren hin
angebrachte Gesetzentwurfvom Reichstag abgelehnt wird, was
bei seiner heutigen Zusammensetzungals sicher anzunehmen ist,
M dem von den Antragstellern gewünschten Ziel führen wird.
Da das Eigentum von der Weimarer Verfassung garantiert
wird, kann die Entziehung des Eigentums der Fürsten nur
durch ein verfassungsänderndes Gesetz vollzogen werden, wozu
beim Volksentscheid die Zustimmung der Mehrheit der Stimm-
Eechtigten, also nicht bloß der Abstimmenden, notwendig ist.
Erforderlich ist also die positive Zustimmung von etwa 20
Emonen Wählern. Nach der letzten Wahl vereinigten auf
kW die Sozialdemokraten 7,9 Millionen und die Kommunisten
2,8 Millionen Stimmen , zusammen nur 10,7 Millionen . Rech¬
net man hinzu noch einen Zuzug aus der Demokratie und Krei¬
ls des Zentrums , hauptsächlich Arbeiterkreisen, so würden
nach höchster Schätzung nicht über 15 Millionen Stimmen sich

dw restlose Enteignung der Fürsten aussprechen. Die Aus¬
sicht auf Erfolg des von den sozialistischen Parteien eingelei-
reten Unternehmens ist daher sehr gering, da ungefähr 5 Mil-
lwnen Stimmen ihm fehlen.
R- Die Frage des endgültigen Eintritts Deutschlands in den
Bolkerbund ist noch nicht geklärt . Da Frankreich weiter alle
Anstrengungen macht, Polen gleichfalls einen ständigen Rats-
o ^ VMerbund zu gewähren , ist die Lage sehr verworren.
Zur Erreichung seines Zieles übt Frankreich auf England einen
Mich stärker werdenden Druck aus , so durch das Angora-
Avkommen mit der Türkei , dann neuerdings durch die Drohung
Vvtens sich widrigenfalls mit Rußland zu Verbünden . Dem¬
gegenüber hat Deutschland erklärt , daß es seine Bewerbung
?U"^ziehen werde , wenn vor seiner Aufnahme weitere stän-
k-̂ 'Wbfitze geschaffen werden . Da bekanntlich der Appetit

Ilsen kommt, so überrascht es gar nicht, daß neben Polen
^Ipsunen jetzt auch China mit dem Wunsch hervortritt,

neu ständigen Ratssitz zu erlangen. Die nächsten Tage wer-
- noch manche Ueberraschungen bringen.

Srmttchland
Febr . Die Polizeidirektion München hat

lunnden  Münchener Kommunisten beabsichtigte Geldsamm-
der Durchführung des Volksbegehrens über die Frage
°°r Furstenenteignung nicht genehmigt

Wiirttembrrgischer La«bta>.
Lankaos ^ l !. Der Geschäftsordnungsausschuß des
Lwna E>̂ °m m einer gestrigen Sitzung mit der zweiten

g oes Entwurfs der neuen Geschäftsordnung soweit vor¬

an, daß er voraussichtlich in einer weiteren Sitzung, die am
Samstag stattfinden soll, damit zum Abschluß gelangen wird.
Die beschlossenen Aenderungen sind zum großen Teil redaktio¬
neller Art . Sachliches Interesse dürsten folgende Beschlüsse
haben: Kleine Anfragen , die in der ersten Sitzung der Woche
auf die Tagesordnung gelangen sollen, müssen spätestens vier
Tage zuvor eingereicht werden. Bei den Eingaben wurde an
der alten Bezeichnung „Petitionen " festgehalten und beschlossen,
die Formel, eine Eingabe „für ungeeignet zur Beratung im
Plenum zu erklären" zu ersetzen durch die Formel des Ueber-
gangs zur Tagesordnung . Eine lebhafte Erörterung rief noch-
einmal die Frage hervor, wie Stimmenthaltungen bewertet
werden sollen. Während der Berichterstatter Keil erneut den
Antrag stellte, Stimmenthaltungen zwar bei Feststellung der
Beschlußfähigkeit, nicht aber bei Berechnung der Mehrheit mit¬
zuzählen, vertrat namentlich ein Abgeordneter des Bauern¬
bundes die Auffassung, daß Stimmenthaltung als Nein zu gel¬
ten habe. Der Antrag des Berichterstatters wurde mit Stim¬
mengleichheitabgclehnt und darauf beschlossen, daß Stimment¬
haltung als Nein zählt. Es wurde dann aber eine neue Be¬
stimmung eingefügt, wonach ausdrückliche Verweigerung der
Abstimmung nur mitgezählt wird bei Feststellung der Beschluß¬
fähigkeit, dagegen nicht bei Berechnung der Mehrheit.

Stuttgart , 25. Febr . Der Finanzausschuß des württember-
gischen Landtages erledigte heute zunächst seinen dritten und
vierten Nachtrag zum Staatshaushaltsgesetz für 1925. Sodann
wurde Stellung genommen zu einer Eingabe betreffend die
Erhöhung des Stammkapitals der Württembergischen Volks¬
bühne. Folgender Antrag gelangte nach kurzer Aussprache zur
Annahme : Der Württ . Volksbühne nach dem Vorschlag der
Regierung aus edm allgemeinen Verfügungsbetrag bei Kapitel
79 für 1925 6000 Mark zur Verfügung zu stellen. Sodann
wurde von Seiten des Berichterstatters Schees der Antrag be¬
gründet, folgende Eingaben dem Ministerium für den Fall
einer etwaigen künftigen Aenderung der Besoldungsordnung
als Material zu überreichen: 1. Eingabe des Bundes der Tech¬
nischen Angestellten und Beamten, Gaugcschäftsstelle Stuttgart,
betreffend das Besoldungsgesetz, 3. Eingabe der Vermessungs¬
obersekretäre Rieck und Genoffen betreffend Eingruppierung in
die Besoldungsgruppe 8, 3. Eingabe des Landesverbandes der
Staatlichen Beamten und Hilfsbeamten des unteren Dienstes
betreffend Neuregelung der Beamtenbesoldung und Neugrup¬
pierung, 4. Eingabe des Bundes der Organisationen technischer
Assistenten betreffend Einstufung in der Besoldungsordnung.
Der Antrag wurde angenommen. Die Eingaben der Beamten
von Grunbach und von Unterreichenbachbetreffend die Orts¬
klaffeneinstufung wurden der Regierung zur Erwägung über¬
wiesen. Andere Eingaben von Beamtengruppen wurden, da
der Jnstanzweg nicht eingehalten worden ist, als ungeeignet
zur Behandlung im Plenum des Landtags erklärt. Die Ein¬
gaben des Landesausschusses Württemberg des Allgemeinen
deutschen Beamtenbundes betreffend die Errichtung einer Be¬
amtenkrankenkasse und die Eingabe des Verbandes der Ge¬
meinde- und Staatsarbciter betreffend die Einführung einer
Ruhelohnversorgnng für die Staatsarbeiter und Gewährung
einer Jnbiläumsgabe von 100 Mark nach 25jähriger Dienstzeit
wurde bis zur Etatsberatung zurückgestellt.

11,5 Millionen Reichsmark zur Linderung wirtschaftlicher
Notlagen.

Ein Gesetzentwurf, der soeben dem badischen Landtag zu¬
gegangen ist, ermächtigt das badische Innenministerium , zur
Linderung wirtschaftlicher Notlagen die selbstschuldnerische
Bürgschaft des Staates für Darlehen in der Gesamthöhe von
20 Millionen Mark zu übernehmen. Für Darlehen an Land¬
wirtschaftliche Organisationen soll die selbstschuldnerische Bürg¬
schaft des Landes bis zu einem Gesamtbetrag von 7,5 Millionen
Mark übernommen werden, bis zu einem Gesamtbetrag von
4 Millionen Mark für Darlehen an das badische Handwerk so¬
wie an die Einkaufsgenossenschaftendes Handels und an die
Konsumvereine, und zwar sollen hierbei das badische Handwerk
mit einem Höchstbetrag von 2,5 Millionen , die Einkaufs¬
genossenschaften des Handels mit einem Höchstbetrag von
800 000 Mark, die Konsumvereine mit einem Höchstbetrag von
500 000 Mark und die Schultze-Delitzsche Genossenschaften im
Höchstbetrage von 200 000 Mark berücksichtigt werden. Die
Bürgschaften erlöschen mit zwei Drittel der Bürgschaftssum¬
men am 31. Oktober 1926 und mit dem letzten Drittel am 31.
März 1927. Das Gesetz soll am 1. Arpil 1926 in Kraft treten.

Ausland
London, 26. Febr. Der norwegische Gesandte in London

erklärte sich mit Schwedens Stellung in der Völkerbundsfrage
solidarisch.

Rom, 26. Febr. Nintschitsch hatte gestern mit Mussolini
eine lange Unterredung , als deren Ergebnis ein engeres Zu¬
sammenarbeiten zwischen Italien und Südslavien angeküirüigt
wird.

Eine deutsche Interpellation im polnischen Sejm.
Warschau, 26. Febr. Gestern brachten die Abgeordneten

der Deutschen Vereinigung eine Interpellation wegen der Deut¬
schenhetze in Ostoberschlesien ein. Nach der Aufzählung einer
ganzen Reihe von Terrorakten und schweren Ausschreitungen
gegen Deutschstämmige wird neuerlich festgestellt, daß die Hetze
verschiedener polnischer Zeitungen die öffentliche Ruhe, die Si¬
cherheit und die Ordnung in Ostoberschlesien gefährdet. Die
Gewalttaten , die an vielen Orten Ostoberschlesiens eingesetzt
hätten, nähmen täglich in erschreckender Weise zu. Diese Terror¬
akte würden von Mitgliedern des Verbands der Aufständischen
und des Westmarkenvereins ausgeführt , ohne daß die Polizei
gegen die Ruhestörer einschreitc. Die Interpellanten fassen die
gegenwärtige Lage in Ostoberschlcsien in folgendem Satz zu¬

sammen: „Der Deutsche ist vogelfrei, die Staatsgewalt ver¬
sagt, das Banditentum triumphiert ." Die Abgeordneten der
Deutschen Vereinigung stellen daher an den Ministerpräsiden¬
ten die Frage , ob er gewillt sei, wieder gesetzmäßige Zustände
herbeizuführen und gegen den Verband der Aufständischen, so¬
wie gegen den Westmarkenverein einzuschreiten, endlich, ob er
bereit sei, zu erklären, daß der polnische Staatsbürger deutscher
Nationalität die ihm durch die Verfassung verbürgten Rechte
genieße.

Versailles statt Locarno.
Paris , 26. Febr. Der nationalistische Deputierte Marin

hat angekündigt, er werde heute nachmittag Briand neuerdings
vor die Tatsache stellen, daß Stresemann den Locarno-Vertrag
benutzen wolle, um die beschleunigte Räumung des Rheinlands
durchznsetzen. Es zeigte sich bereits in der gestrigen ersten Sit¬
zung, in deren Verlauf erst zwei Redner gesprochen hatten,
daß der Versailler Vertrag von einer großen Mehrheit der
Deputiertenkammer als die Grundlage aller weiteren Beziehun¬
gen zwischen Deutschland und Frankreich betrachtet wird. Die
gesamte Boulevardpresse kennzeichnet Fabrys Rede als gemä¬
ßigt und betont, daß der nationalistischeDeputierte zahlreichen
Freunden Briands aus der Seele gesprochen habe.

Geheime Abmachungen zwischen Chamberlain und Briand.
London, 26. Febr. Der diplomatische Korrespondent des

Lloyd Georgeblattes „Daily Chronicle" schreibt: Chamberlain
habe, wie erzählt wird, am Mittwoch das Kabinett durch die
Mitteilung von einer geheimen Verpflichtung gegenüber
Briand überrascht, und diese Verpflichtung habe sich auf die
Gewährung eines ständigen Sitzes an Spanien und eines nicht¬
ständigen Sitzes an Polen bezogen. Der Berichterstatter fragt,
ob Polen als Lohn für die viermalige Verhöhnung des Völker¬
bundsrates einen Ratssitz erhalten solle? Die Mitglieder aller
Parteien seien über diesen Vertrauensbruch gegenüber Deutsch¬
land entrüstet. Das Kabinett trete heute wieder zusammen
und man hoffe, daß das nahezu einstimmige Gefühl des Landes
und des Parlaments , wonach der Geist des Locarno-Vertrages
gewahrt werden muß, im Kabinett ein Echo finden würde.

Chamberlains Taktik des Schweigens.
London, 26. Febr . Die Unsicherheit über die Stellung¬

nahme des britischen Kabinetts zum Völkerbunddisput dauert
fort und gibt zu der Fortdauer des diplomatischenRänkespiels
hinter den Kulissen Anlaß . Die auswärtigen Diplomaten mit
Ausnahme der französischen können keinen definitiven Bescheid
vom Foreign Office erlangen. Es verlautet in gut informier¬
ten Kreisen, daß die Mehrzahl der Kabinettsmitglieder sich auf
die Seite Chamberlains stellt und für gleichzeitige Erteilung
eines Dauersitzcs im Rat an Polen und an Deutschland eintritt.
Wie der diplomatische Mitarbeiter des „Daily Telegraph " er¬
fährt, ist Sir Eric Drummond besonders eifrig tätig , um die
Erteilung eines Dauersitzes an Polen , Spanien und Brasilien
gleichzeitig mit der Zulassung Deutschlands durchzusetzen. Seine
Ansicht ginge sogar noch über die der britischen Minister und
Diplomaten hinaus , die eine Vergrößerung des Rates im Prin¬
zip billigten. Die anderen höheren britischen Völkerbunds¬
beamten seien entgegengesetzter Ansicht als Drummond.

Derselbe Gewährsmann weist auf weitere französische In¬
trigen zur Bekämpfung des deutschen Einflusses im Völkerbund
hin. Er erklärt : „Große Ueberraschung erregt in diplomati¬
schen Kreisen die soeben in London eingetroffene Geschäftsord¬
nung für die bevorstehende Sitzung des Völkerbundsrates . Das
an erster Stelle stehende Geschäft betrifft die Ernennung des
Vorsitzenden und der Mitglieder der Saarregierungskommis¬
sion, die dortige Gendarmerie und die französischen Truppen,
sowie das eventuelle Plebiszit . Da Deutschland schwerlich vor
dem zweiten oder dritten Sitzungstage seinen Sitz einnehmen
könne, würde es sich in der Teilnahme an den für Deutschland
lebenswichtigen Debatten über das Saargebiet ausgeschlossen
sehen. Es verlautet , daß die Angelegenheit im Unterhaus zur
Sprache gebracht werden soll und daß die britische Delegation
in Genf bereits auf die Sache aufmerksam gemacht worden ist.
Sie würde jedenfalls dafür sorgen, daß die Geschäftsordnung
aus Billigkeitsrücksichten auf Deutschland abgeändert werde."

Spaniens Anspruch auf eine» Ratsfitz.
Madrid, 26. Bebr. Das offiziöse Blatt „Nacion" veröffent¬

licht Erklärungen des Außenministers Aanguas , der sagte, daß
Deutschlands Eintritt in den Völkerbund schon am 8. März er¬
folgen sollte, da der zweite Punkt der Tagesordnung , die Er¬
nennung des Vorsitzenden und der Mitglieder der Saarkommis¬
sion, sich auch auf Deutschland beziehe. Spanien anerkenne
Deutschlands Recht aus einen ständigen Ratssitz, doch glaube
es seinerseits, daß sein eigener Anspruch nicht zurückgewiesen
und nicht auf später verschoben werden dürfe, zumal schon 1922
Spaniens Antrag fast Einstimmigkeit erzielte. Spaniens Stel¬
lung . im Völkerbund werde nach dem Eintritt Deutschlands
vielleicht noch wichtiger; auch sei Spanien Vertreter von sieb¬
zehn Völkern Latein-Amerikas. Spanien sei fest entschlossen,
einen offiziellen Antrag um einen ständigen Ratssitz einzurei¬
chen und werde seinen Standpunkt aufrecht erhalten.

Auch China meldet sich!
London, 26. Febr . Die „Times" melden, daß Vertreter der

chinesischen Regierung in verschiedenen europäischen Hauptstäd¬
ten die Absicht bekanntgegcbenhaben, einen ständigen Sitz für
China im Völkerbundsrat zu beantragen , wenn die Zuwahl
neuer Mitglieder außer Deutschland im März in Genf erörtert
werden sollte.

Aus Stadr Beztrk und Umqebunls
— Das Finanzministerium hat den Maschinenmeister

Spingler in Wildbad  auf Ansuchen in den bleibenden
Ruhestand versetzt.



Neuenbürg , 26. Febr. Wie uns mitgeteilt wird, ist seitens
der bürgerlichen Gemeinde irgend welche besondere Feier des
vom Reich angeordneten Gedenktages (28 . Februar ) nicht
geplant , vielmehr beabsichtigt , die Gedenkfeier wie in den Vor¬
jahren wieder im Herbst zu halten im Anschluß an die kirch¬
lichen Totenfeiern . Es wäre zu wünschen, daß endlich vom
Reich eine dauernd gültige Regelung der Angelegenheit erfol¬
gen würde , damit nicht die Feier das eine Mal im August , das
andere Mal im März oder Februar angeordnet wird.

Neuenbürg , 26. Febr . (Gartenarbeit .) Im Obstgarten
müssen jetzt die Baumpfähle nachgesehen und evtl . Bänder er¬
neuert werden . Baumwunden sind sofort mit Lehmbrei zu um¬
schmieren und zu umwickeln. Die Veredelung des Steinobstes
ist fortzusetzen . Alle Gartengeräte sind nachzusehen , auszu¬
bessern oder fehlende anzuschaffen . Schildläuse sind mit Bürste
und Seifenwasser abzureiben . Stecklinge von Beerensträu¬
chern können jetzt schon schräg in die Erde gesteckt werden . —
Wer zeitig Salat haben will , muß im Februar in einem war¬
men Kasten säen . Man bedenke aber immer , daß er zu einem
gedeihlichen Wachstum sehr die Luft braucht . Sobald es ir¬
gend die Witterung erlaubt , muß man mehr oder weniger
lüften . Genaue Regeln für die Lüftung lassen sich allerdings
nicht aufstellen , sie ist von vielen Faktoren abhängig , Außen¬
lust , Bodenwärme , Pflanzenart usw . Ein guter Gärtner wird
sich im Lüften durch seine Praxis ein richtiges Gefühl ange¬
wöhnt haben , sodaß er nur die Pflanze zu setzen̂ Außen - und
Jnnentemperatur zu fühlen braucht , um den richtigen Grad
der Lüftung gefühlsmäßig zu bestimmen . Liebhaber brauchen
aber doch Wohl eine ziemlich sichere Anleitung . Luft braucht
jede Pflanze ! Das ist der erste Grundsatz . Der zweite lautet:
Jede Pflanze braucht ihren bestimmten Wärmegrad , den man
in Katalogen und Samenhandlungen erfahren kann . Um den
richtigen Grad zu erhalten , muß man Boden - und Lufttempe¬
ratur messen, um hiernach lüften zu können . Die Lüftungs-
Wirkung ist abhängig von der Bewegung der Außenluft . Bei
starkem Wind geht natürlich die Auskühlung schneller vor sich;
deshalb öffnet man bei Wind weniger , als bei Windstille . Man
öffnet die Fenster stets so, daß der Wind nicht in die Kästen
wehen kann.

Neuenbürg , 23. Febr. Die Gruppe der Reichsfachverbände
im Reichsverband des deutschen Handwerks ist kürzlich in Ber¬
lin zu einer Sitzung zusammengetreten . Es handelte sich um
die Beratung von Maßnahmen , die von den Fachverbänden
des Handwerks kraft ihres Selbstverwaltungsrechtes zur För¬
derung des Preisabbaus durchgeführt werden sollen . Als Er¬
gebnis der Beratungen wurde u . a. die Einrichtung von Be¬
schwerdestellen für das Publikum in Angliederung an die
Selbstverwaltungskörperschaften des Handwerks gutgeheißen
und der Regierung der Vorschlag gemacht, derartige Einrich¬
tungen auf gesetzlichem Wege durchzuführen.

(Wetterbericht .) Die Depression im Norden zieht öst¬
lich ab . Unter dem Einfluß des europäischen Hochdrucks ist für
Sonntag und Montag vielfach heiteres und trockenes Wetter
zu erwarten.

Schwann , 27. Febr. Heute findet die Aufstellung der neuen
Schwanner Warte  statt , die zum großen Teil aus Mit¬
teln der Gemeinde und Einwohnerschaft erstellt wurde . Die
Einweihung findet später statt.

Wie du mir, so ich dir. Ein lustiges , vielbelachtes Stück¬
chen ereignete sich kürzlich in der Umgebung von Memmingen.
Saßen da in einem Dorfwirtshaus bei einem „Stamperl"
Schnaps zwei fahrende Gesellen . Bei einer Kontrolle durch
den Dorfpolizisten stimmten scheinbar die Papiere nicht. Der
Dorfgewaltige nahm die „Fahrenden " „hop ". Da kein Dorf¬
arrest oder dergleichen vorhanden ist, öffnete der Mann der
Ordnung kurz entschlossen die Tür zu dem Behältnis von —
Grunztieren mit einer einladenden Handbewegung . Die beiden
Gesellen packten jedoch den verduzten Dorfpolizisten , der ganz
sprachlos war ; ein Schwups und er lag im Schweinekober,
dessen Riegel klirrend zuflog . Die beiden „Fahrenden " kehrten
unbelästigt , da niemand den Vorfall bemerkte, in die Wirtschaft
zurück, zahlten ihren Schnaps und verschwanden . Erst nach
geraumer Zeit hörte man das Gepolter des Gefangenen Wider
Willen und befreite ihn mit lautem Hallo aus seinem Kerker.

Handel und Derkebr
Wirtschaftliche Wochenrunvschau.

Börse . An der Börse ist ein Stillstand eingetreten . Das
Börsengeschäft hat nachgelassen . Das Gefühl der Unsicherheit
beeinträchtigte die Tendenz und die Kursbildung wurde schwan¬
kend. Besonders die Baisse an der Newyorker Börse rief Be¬
sorgnisse hervor , daß die amerikanische Spekulation zur Dek-
kung ihrer Verluste deutsche Aktienwerte abstoßen könnte . Rück¬
gängig waren vor allem die Montanwerke . Beträchtlichen
Schwankungen unterlagen auch die einheimischen Anleihewerte.
Die große Geldflüssigkeit und der günstigere Fortgang der ver¬
schiedenen Handelsvertragsverhandlungen brachten keine An¬
regung.

Geldmarkt.  Die Geldmarktlage war unverändert leicht.
Die Ultimovorbereitungen machten sich nicht weiter geltend.
Die Zinssätze betrugen für Tagesgeld 4)̂ —6 ^ Prozent , für
Monatsgeld 6^ —8 Prozent . Für März werden weitere Zins¬
ermäßigungen erwartet . Die Berliner Stempelvereinigung
hat damit bereits den Anfang gemacht und den Beschluß gefaßt,
ihre Debetzinsen auf 1 Prozent über den Reichsbanksatz herab¬
zusetzen; bisher hatte die Spanne 2 Prozent betragen . Auch die
Reichsbank wird an einer weiteren Diskontherabsetzung nicht
vorbeikommen . Die große Flüssigkeit des kurzfristigen Kredits
findet seine natürliche Erklärung in dem Stilliegen der Wirt¬
schaft und ferner in dem anhaltenden Zufluß von Auslands¬
krediten . In einem auffallenden Gegensatz zu dieser Geldfülle
am offenen Markt steht die Tatsache , daß Gelder für langfristige
Anlagen im allgemeinen noch wenig gewährt werden , trotzdem
die kurzfristigen Gelder als solche teilweise keine Anlagemöglich¬
keit mehr finden und die Banken dadurch nur Verluste erleiden.
Die deutsche Außenhandelsbilanz war auch im Januar 1926
infolge anhaltenden Einfuhrrückgangs aktiv geblieben . Die
Ausfuhr war nur gering gesteigert . Der Einfuhrüberschuß be¬
trug für Januar 68 Millionen Mark gegenüber 33 Millionen
im Dezember und 97 Millionen im November d. I.

P r o d u ktenmar kt.  An den Produttenmärkten waren
die Preisnotierungen schwächer; nur Weizen war auf auslän¬
dische Nachfrage hin fester. An der Stuttgarter Landesproduk¬
tenbörse blieben Heu und Stroh mit 7 >( bzw 5 )4 Mark pro
Doppelzentner unverändert . An der Berliner Produktenbörse
notierten Weizen M (-6 2), Roggen 147 (unv .), Winter - und
Futtergerste 150 (— 4), Sommergerste 188 (— 2), Hafer 160 (—
4) Mark je Pro Tonne und Mehl 35)4 (unv .) Mark pro Doppel¬
zentner.

Warenmarkt.  Der Handel hat die Liquiditätskrise in¬
folge Knappheit an Betriebsmitteln noch keineswegs überwun¬
den, trotz des günstigen Geldmarktstandes , da sich die Geldgeber!
nur sehr zögernd zu langfristigen Beleihungen verstehen kön- !
nen . Das neue Wirtschaftsprogramm der Reichsregierung , das s
erhebliche Steuersenkungen zur Entlastung der Wirtschaft und

Kreditgewährung seitens des Reiches für Notstandsarbeiten
vorsieht , wurde von Handel und Industrie günstig ausgenom¬
men , die mit der Regierung darin einig gehen, daß die eintre¬
tenden Steuerausfälle durch die Geschäftsbelebung auf einer
anderen Seite kompensiert werden.

Viehmarkt.  Auf den Schlachtviehmärkten war der
Handel , namentlich für Großvieh , reger . Die Preise habckr sich
nicht verändert.

Holzmarkt.  Auf den Holzmärkten war das Geschäft
klein. Die Sägewerksbesitzer hielten sich zurück, da trotz der sin¬
kenden Preiskurve die Rundholzpreise immer noch in einem
starken Mißverhältnis zu den Preisen für Schnittwarenholz
stehen.

RerMtz RschMchte « -
Stuttgart, 26. Febr. Die vor kurzem angeregte Veranstaltung

eines für das ganze Reich einheitlichen Volkstrauertags für die Ge¬
fallenen des Weltkriegs hat sich, wie anderwärts, so auch bei uns,
nicht in dem ursprünglich gedachten Sinn verwirklichen lassen. Auch
die wllrtt. Regierung hat von der Anordnung allgemeiner öffentlicher
Feiern Abstand genommen, sodaß besondere Veranstaltungen offi¬
zieller Art am nächsten Sonntag nicht stattfinden werden. Dagegen
werden die staatlichen und städtischen Behörden auf Halbstmast be¬
flaggt werden. Die Stadtverwaltung Stuttgart wird bis auf weiteres
wie bisher am dritten Sonntag des Oktober ihre jährliche Gedächt¬
nisfeier aus dem Waldfriedhof abhalten, zu einer Zeit, da auch die
absterbende Natur mit dem Sinn und dem Zweck der Feier schön
zusaminenklingt. Das Ehrendenkmat für die Gefallenen wird aber
trotzdem am nächsten Sonntag geschmückt sein.

Stuttgart, 26. Febr. Gegenüber den Angriffen auf die Regier¬ung, die die Auslösung des Oberamts Weinsberg allein als klägliche
Stümperet bezeichnet hatten, weist das hiesige Zentrumsorgan, das
Deutsche Volksblatt, darauf hin, daß man sich, da im Landtag eine
Mehrheit für die Auslösung einer größeen Anzahl von Oberamtsbe¬
zirken angesichts der Koalition der Rechten nicht zu erlangen ist, zu
einem schrittweisen Vorgehen entschlossen habe und zunächst die Auf¬
lösung des Oberamtsbezirks Weinsberg durchführen wolle. Wenn
der Entwurf nur die Auslösung eines einzigen Oberamts vorsehe, so
mache er doch einen Anfang mit der Vereinfachung der Bezirksoer-waltung und ein schrittweises Vorgehen in dieser Frage sei klügerals die Wiederholung des Bettuchs, das Kind mit dem Bade auszu¬schütten:

Stuttgart, 26. Febr. Zur landw. Kreditaktion hat Abg. Dr.
Schermann folgende Anfrage im Landtag eingereicht: Ist das Staats¬
ministerium bereit, dafür Sorge zu tragen, daß von dem Golddiskont¬
bankdarlehen an Landwirtschaftein genügend hoher Betrag den
kleinen Landwirten zugänglich gemacht wird und daß im Interesse
der zweckmäßigen Verwendung der Gelder zu ihrer Vermittlung in
erster Linie die Sparkaisen und die landwirtschaftlichen Kreditorgani-
fationen herangezogen werden? Ist das Staatsministeriumweiterhinbereit, gegenüber der von der landw. Genossenschastszentralkasse
Stuttgart festgesetzten Mindestdarlehensgrenze 1200 Mark, durch die
den Kleinbauern bei den verlangten Sicherheitsbedingungendie Be¬
nützung dieser Kreditmittel meist unmöglich gemacht wird, für die
Herabsetzung der Höchstgrenze zu wirken?

München, 26. Februar. Wie die „Münchener Post" berichtet,hat der Vorsitzende des Nationalsozialen Volksbundes wegen der
Sprengung der Versammlung des Bundes am Mittwoch durch Na¬
tionalsozialistenStrafantrag wegen Hausfriedensbruch gestellt.

München, 26. Februar. Nach Mitteilungen, die an Landtagsab¬
geordnete gelangt sind, sollen in der Maxhlltte 1300 Arbeiter ent¬
lassen werden. Die Abgeordneten des dortigen Bezirks sind nach
Amberg avgereist. Für heute abend ist eine große Versammlung der
Arbeiter der Maxhlltte angekündigt.

München, 26. Febr. Zwischen Erding und Aufkirchen wurde am
Donnerstag abend ein Bote der Mittleren Isaraktiengesellschast, der
Lohngelder nach Auskirchen zu bringen hatte, überfallen und der
Lohngelder in Höhe von zirka 12000 Mark beraubt. Der Kassen¬
bote erhielt einen Stich und Schläge aus den Kopf und wurde be¬
sinnungslos aufgefunden. Von den Tätern hat man noch keine Spur.

Frankfurta. M., 26. Febr. Der von der Leipziger Kriminal¬
polizei wegen Beteiligung an dem Raubmord bei Lockstädt in Sach-
sen steckbrieflich gesuchte Händler Adam Schmitt wurde verhaftet und
heute vormittag nach Leipzig gebracht.

Mainz, 26. Febr. Bei einer Uöbung der französischen Flieger¬
truppen in der Nähe von Mainz stießen zwei Flugzeuge zusammen.
Einer der beiden Apparate stürzte aus über 1000 Meter Höhe zuBoden. Die beiden Insassen wurden auf der Stelle getötet.

Köln, 26. Februar. Bon dem hiesigen Gericht wurde ein früherer
Lehrer namens Schäfer, der den Versuch gemacht hatte, fünf junge
Leute dem Werbebüro der Fremdenlegion in Euskirchen zuzuführen,zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt.

Düsseldorf, 26. Februar. Einer Leuchtgasvergistung fiel gesterndie Familie Hapke zum Opfer. Hapke und seine Tochter haben
kurz nach ihrer Auffindung den Geist aufqegeben. Frau Hapke er¬
lag heute ihrer Vergiftung.

Berlin, 26. Febr. Das Stettiner Schöffengericht verhandelte,
der „B . Z." zufolge, in einem Prozeß wegen Verbrechens gegen das
keimende Leben gegen 19 Frauen und zwei MäNner. Die Haupt¬angeklagte, Frau Schröther, die bereits wegen des gleichen Vergehens
vorbestraft ist, wurde zu fünf Jahren Zuchthaus und fünf Jahren
Ehrverlust verurteilt. Zehn weitere Angeklagte erhielten Gefängnis¬
strafen von einem Monat bis zu zwei Jahren, darunter der Schwie¬
gersohn der Schröther, Hinz. Zehn Angeklagte, unter ihnen der ge¬
schiedene Mann der Frau Schröther, wurden freigesprochen.

Berlin, 26. Febr. Die Miete soll vom 1. April ab bis EndeJuni um acht Prozent erhöht werden. Am 1. Juli soll dann dieMiete um weitere acht Prozent auf volle 100 Prozent erhöht wer¬den. — Die Reichsdank hat den Lombardzinsfutz von 10 auf 9 Pro¬
zent ermäßigt. Der Bankdiskont ist unverändert geblieben. — Der
Reichskanzler begibt sich nächste Wochenach Hamburg, der Reichs¬
präsident nach Leipzig zum Besuch dê Messe. — Landtagsabgeord¬
neter Heydemann-Ostpreußen, früher der kommunistischen Fraktionangehörend, ist nunmehr auf Grund eines Fraktionsbeschlusses in die
sozialdemokratische Fraktion ausgenommen worden, die jetzt 115 Mit¬
glieder zählt. — Die Ratifikationsurkunden zu dem deutsch-französi¬
schen Handelsabkommenvom 12. Februar>926 sind am 26. Februar
in Paris ausgetauscht worden. Das Abkommen tritt um Mitternacht
zwischen dem 28. Februar und dem 1. März in Kraft.

Wollin, 26. Februar. In der vergangenen Nacht suchten Ein¬
brecher das hiesige Postamt heim, erbrachen den Geldschrank und
raubten 20000 Mark in bar und sür etwa 20000 Mark Wertzeichen.Als Täter dürften auswärtige Einbrecher, möglicherweise Berliner,
in Frage kommen.

Luxemburg, 26. Februar. Auf der Hütte Micheoille bei Ville-
rupt stürzte lt. „Escher Tageblatt" die 80 Meter hohe Esse der Hoch¬öfen3 und 4 mit großem Getöse zusammen. Eine Anzahl Arbeiter
wurde unter den Trümmern verschüttet. Die Zahl der Opfer beträgt
schätzungsweise 10 Tote und vier Verwundete. Die Rettungsarbeiten
wittoen sofort in Angriff genommen.

Rom, 26. Febr. Der frühere Pressechef Mussolinis, Cäsare Rosst,
der im Zusammenhang mit der Ermordung des sozialistischen Abge¬
ordneten Matteotti verhaftet, dann aber wieder freigelassen worden,
jedoch unter polizeiliche Bewachung gestellt worden war, ist in einem
Motorboot von Genua nach Nizza geflüchtet. Er soll beabsichtigen,
wichtige Enthüllungen über Mussolini zu machen.

Ergebnis der Wahlen zur württ . Landwirtschaftskammer.
Stuttgart , 26. Febr. Die gemeinsame Landeswahlkommis¬

sion für die Wahl der Landwirte und landwirtschaftlichen Ar¬
beiter zur Landwirtschaftskammerwahl trat heute vormittag im
Ernährungsministerium unter dem Vorsitz von Ministerialrat
Springer zur Feststellung der Wahlergebnisse zusammen . Ge¬
wählt sind 48 Landwirte und 12 landwirtschaftliche Arbeiter.
Bei der Wahl der Landwirte wurden im Wahlbezirk I 21549

gültige Stimmzettel und 278 920 gültige Stimmen abgegeben
die alle auf den allein eingereichten Vorschlag des Landwirts
Hauptverbandes fielen . Im Wahlbezirk II wurden 18 55z M'
tige Stimmzettel und 200 504 gültige Stimmen abgegeben. De! -von entfielen auf den Vorschlag des Landw . Hauptverban^ f
18196 gültige Stimmzettel und 197 553 gültige Stimmen- am!
den Vorschlag Weinbau 100 Zettel aus 300 Stimmen ; auf d?» !
Vorschlag Kleinbauern 241 Zettel mit 264 Stimmen . Die bei- -
den letzteren Vorschläge erreichten aber keine Sitze . Im Wa»! >
bezirk IN wurden 19 389 gültige Stimmzettel und 229 922 M
tige Stimmen abgegeben , von denen auf den Vorschlag des
Landw . Hauptverbandes 19 203 gültige Zettel mit 228272 M.
tigen Stimmen fielen . Der Vorschlag Kleinbauern , für den
186 Zettel und 1605 Stimmen abgegeben wurden, erhielt kei¬
nen Sitz . Im Wahlbezirk IV wurden 17 509 gültige Stimm¬
zettel und 208 750 gültige Stimmen abgegeben , die alle auf den
allein eingereichten Vorschlag des Landw . Hauptverbandes sie-
len . Bei der Wahl der landwirtschaftlichen Arbeiter wurden
im Wahlbezirk I 1520 gültige Stimmzettel mit 4489 gültigen
Stimmen , im Wahlbezirk II 611 gültige Stimmzettel und M
gültige Stimmen , im Wahlbezirk III 1959 gültige Stimmzettel
und 5828 gültige Stimmen und im Wahlbezirk IV 2341 gültige
Stimmzettel und 6953 gültige Stimmen abgegeben , die sichM
die Vorschläge des Deutschen Landarbeiterverbandes , des Zen¬
tralverbandes der Landarbeiter und des Landwirtschaftlichen
Hauptverbandes verteilten . Mehrfach haben sich bei der Wahl
Anstände dahin ergeben , daß Ortsvorsteher eigenmächtig djx
Wahlzeit verkürzten oder daß Söhne und Töchter ohne hinrei¬
chenden Grund anstelle ihres Vaters abstimmten . Die Verstoße
blieben jedoch ohne Einfluß auf das Wahlergebnis , sodaß für
die Landeswahlkommission kein Anlaß bestand , die Wahl in ein¬
zelnen Gemeinden für ungültig zu erklären . Das Ergebnis
der Wahl hat verschiedentlich überrascht , da manche, deren Wahlals sicher galt , wie z. B . der verdiente Professor Dr . Wacker
an der landwirtschaftlichen Hochschule in Hohenheim , ferner der
Landtagsabgeordnete Strahl aus Konradsweiler , OA. Leut-
kirch und der frühere Landtagsabgeordnete Ganser aus Laup-heim nicht gewählt wurden.
Befreiung der Geschäftsräume und teuren Wohnungen von den
Bestimmungen des Reichsmieten - und des MieterschutzgeseD.

Stuttgart , 26.. Febr . Von zuständiger Seite wird mitge¬
teilt : Das Angebot an Geschäftsräumen ist in jüngster Zeit
so angewachsen , daß die Nachfrage als gedeckt angesehen werden
kann . Das Ministerium des Innern hält daher den Zeitpunkt
für einen weiteren stufenweisen Avbau der Zwangsbestimmun¬
gen für gekommen. Während bisher die Schutzgrenze für Ge¬
schäftsräume des Kleinhandels und des Kleingewerbes in Stutt¬
gart 2000 Mark , in Ulm sowie in den mittleren Städten M
Mark und in anderen Gemeinden 500 Mark Friedensmiete be¬
trug , sollen künftig dem Mieterschutz (neben den auch fernerhin
geschützten Geschäftsräumen , die Teile einer Wohnung bilden,
oder wegen ihres wirtschaftlichen Zusammenhangs mit Wohn-
räumen zugleich mit letzteren vermietet sind) nur mehr solche
Geschäftsräume unterstehen , deren Friedensmiete in Stuttgart
1000 Mark , in den übrigen Gemeinden des Landes 500 Mark
jährlich nicht übersteigt . Außerdem sind eben diese nicht mehr
dem Mieterschutz unterliegenden Geschäftsräume auch von den
Bestimmungen des Reichsmietengesetzes ausgenommen worden,
zumal schon jetzt vielfach die Miete für solche Räume im Weg
freier Vereinbarung festgesetzt wird und bei dem ausreichenden
Angebot eine ungesunde Steigerung der Mieten nicht zu be¬
fürchten sein wird . Das Ministerium befindet sich bei dieser
doppelten Neuregelung in Uebereinstimmung mit der weit
überwiegenden Mehrheit der gesetzlichen Vertretung des württ.
Handels und Handwerks . Weiterhin konnten auch gewisse große
und teure Wohnungen aus dem Zwang des Mieterschutzgesehes
und des Reichsmietengesetzes gelöst werden . Ein Mangel an
solchen Wohnungen ist zurzeit in Württemberg nicht mehr fest¬
zustellen . Andererseits haben sich durch das Festhalten vieler
Mieter an solch teuren Wohnungen , deren Mietpreise ihre
wirtschaftliche Leistungsfähigkeit oft weit übersteigt , da und
dort Mißstände ergeben . Es sind daher in stets widerruflicher
Weise Wohnungen mit einer Friedensmiete von 2000 Mack
und mehr in Stuttgart , 1400 und mehr Mark in Ulm, Heil¬
bronn , Eßlingen , Reutlingen , Ludwigsburg und Tübingen,
1000 und mebr Mark in den übrigen Städten mit über 10M
Einwohnern sowie in Hall und Ellwangen , 700 und mehr Mar!
in den übrigen Gemeinden des Landes von den Bestimmungen
des Reichsmietengesetzes und des ersten Abschnittes des Mieter¬
schutzgesetzes ausgenommen worden . Von einer allgemeinen
Erhöhung der gesetzlichen Miete auf 1. März 1926 hat dat
Ministerium abgesehen . Infolge der am 1. April 1926 für den
Hausbesitz kraft reichsgesetzlicher Verpflichtung des Landes ein¬
tretenden wesentlichen Erhöhung der Gebäudeentschuldungs¬
steuer ist jedoch auf diesen Termin eine Erhöhung der gesetz¬
lichen Miete nicht zu umgehen.
Bayer . Staatsbürgschaft für Darlehen an die Landwirtschaft

München, 26. Febr . Die bayerische Regierung hat dem
Landtag einen Antrag vorgelegt , worin sie um die Ermächti¬
gung ersucht , zur Linderung der Notlage der Landwirtschaft,
sowie zur Erleichterung des Absatzes der landwirtschaftlichen
Erzeugnisse eine Staatsbürgschast bis zum Betrage von R
Millionen für Darlehen an die bayerische Landwirtschastsbank,
an die landwirtschaftlichen Zentralgenossenschaften und an die
Kreditorganisationen des landwirtschaftlichen Handels einW
der Müllereien zu übernehmen.
Bayerns Bedenken gegen das Steuerermäßigungsprogramm.

München, 26. Febr. Wie der „Bayerische Kurier" mit¬
teilt , hat der bayerische Finanzminister bei der Finanzminister-konferenz in Berlin die allerschwersten Bedenken gegen dm
Steuerermäßigungsprogramm des Reichsfinanzministers gel¬
tend gemacht , da die Senkung der Umsatzsteuer sich kaum m
nennenswerter Weise in einer Verbilligung der Lebenshaltung
der Bevölkerung auswirken werde . Dagegen werde sich aber
der dem Reich erwachsende Ausfall an Steuereingängen im ge¬
samten Reichshaushalt außerordentlich stark fühlbar wachen
Außerdem soll vom bayerischen Finanzminister mit aller Deut¬
lichkeit darauf hingewiesen worden sein, daß das Gebot größter
Sparsamkeit nicht nur bei den Verwaltungen der Länder uno
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m-m-inden sondern in allererster Linie bei den Reichsbehörden
Abst in die Erscheinung treten mutzte.Die Wmzerunruhen in Bernkastel.

«üln 26 Febr . Nach einer Meldung aus Bernkastel sindm vor vergangenen Nacht 25 Polizisten aus Trier eingetroffen,insgesamt sind bisher 14 Personen verhaftet worden . Esmmdelt sich durchweg um Winzer . Der Oberstaatsanwalt inTrier ist am Freitag vormittag in Bernkastel angekommen und^nter seiner Leitung haben die Vernehmungen der Verhaftetenm. gandratsamt begonnen . Ueber die Tumulte am gestrigenNaSimittag wird noch gemeldet , datz der übergroßen Mehrzahltvr Winzer von einem Angriff auf das Finanzamt nichts be¬kannt war Das Fensterscheibeneinwerfen ging ganz unpro-arammäßig lind plötzlich von einer kleinen Gruppe aus . DieZerstörungen im Zollamt wurden wieder nur durch eine kleineGruppe ausgeführt . Wie nunmehr festgestellt wurde , sind dieanoerichteten Verwüstungen zwar schwer, doch sind die wichtig¬sten Akten nicht verbrannt worden , insbesondere sind die so¬genannten Aufwertungsakten auf die Straßen geworfen wor¬den im wesentlichen aber erhalten geblieben . Die Not dersvinrer kann den gestrigen Gewaltakt nicht rechtfertigen , wohlaber verständlich machen. Die katastrophale Notlage der Win¬zer in allen Weinbaugebieten ist so offensichtlich, daß an ihrniemand Vorbeigehen kann und der mit Spanien geschlosseneHandelsvertrag hat noch verschärfend gewirkt . Schlimmer aberwar noch die Wirkung der Weinsteuer und vor allem derenrücksichtslose Eintreibung . So ist es vorgekommen , daß aneinem Tage in einem Orte bis zu dreißig Pfändungen statt¬fanden, großenteils bei älteren Leuten , die ihre Steuer stetspünktlich bezahlt haben , ihre Verpflichtungen aber in der Zeitder großen wirtschaftlichen Not nicht mehr einzuhalten ver¬mochten. Die Winzer können in ihrem schweren Existenzkampfauf allgemeines Verständnis und auf schnelle und durchgrei¬fende Erleichterung rechnen . Diese Erleichterungen würdenaber den Charakter einer allgemeinen Notstandsaktion für die
gesamte Landwirtschaft tragen müssen, wenn sie wirkliche Hilfebringen sollen. Es ist bedauerlich , daß es erst zu den Krawallenin Bernkastel kommen mußte , ehe die schon lange dringend not¬wendigen Erleichterungen geschaffen werden.Bernkastel, 26. Febr . Leute nachmittag sollte ein Polizei¬aufgebot in Graach einige weitere Rädelsführer festnehmen.Die Bevölkerung des Moselortes Graach , die von diesem Vor-- haben Kenntnis erhielt , ließ Sturmglocken läuten , bewaffnetesich mit Mistgabeln und Sensen und rückte an den Dorfein¬gang, um den Polizeibeamten zu begegnen . Diese mußten,um Blutvergießen zu vermeiden , unverrichteter Dinge zurück¬kehren. Gegen Abend traf wieder ein Zug von etwa 1000Mann , der sich aus allen Orten der näheren Umgebung vonBernkastel zusammensetzte., in Bernkastel ein , nahm vor demGefängnis eine drohende Haltung an und verlangte die Frei¬gabe der Gefangenen. Der Oberstaatsanwalt , der die Unter¬suchung an Ort und Stelle leitete , sah sich gezwungen , den For¬derungen zu entsprechen, um nicht noch einmal großes Unheilheraufzubeschwören. Als die Gefangenen befreit waren , sprangeiner von ihnen auf ein Auto und hielt eine Rede , die er mitden Worten schloß: „Wir sind nun frei und wollen friedlichnach Hause gehen."

Trier, 28. Febr. Die Leitung des Winzerverbandes fürMosel, Saar und Ruwer hat die für den 7. März in Trierangesetzte große Demonstration im Hinblick auf die gestrigenUnruhen in Bernkastel abgesagt . In einem Aufruf des Winzer¬verbandes werden die Vorkommnisse von Bernkastel mißbilligt.
Das Abfindungskompromitz.

Berlin, 26. Febr . Im Rechtsausschuß des Reichstags wurdeheute vor Eintritt in die Tagesordnung von sozialdemokrati¬scher Seite Beschwerde erhoben , weil angeblich versucht werde,den Volksentscheidüber die Fürstenabfindung durch Sabotagezu beeinträchtigen. Ein Vertreter des preußischen Ministe¬riums des Innern erklärte , daß die notwendigen Anweisungenhinausgegangen seien. Reichskommissar Künzer stellte fest, daßme Durchführungdes Volksentscheids Sache der Länder sei.Wenn Beschwerden vorkämen , so würde das Reich auf dieLander einwirken, um sie abzustellen . Darauf wurde die Ein¬zelberatung der Fürstenabfindungsvorlage fortgesetzt . Z 8wurde angenommen, wonach ein zwischen den Parteien be¬stehender Schiedsvertrag die Berufung des Reichssondergerichtsnicht behindert. Eingehend beraten wurde dann über den 8 9,wonach das Reichssondergericht zunächst einen gütlichen Ver¬gleich zu versuchen hat . Die Beratungen des Kompromißgesetz-entwuys zur Fürstenabfindung wurden nach Feststellung derSchlußparagraphen in Erster Lesung geschlossen. Es ist damitM rechnen, daß bis zur zweiten Lesung weitere Kompromiß-Verhandlungen stattfinden , sodaß der Text des Entwurfs bis^ Seiten Lesung durch interfraktionelle Vereinbarungenmich Lenderungen erfahren wird . Die zweite Lesung im
mechtsausschuß wird nach Ablauf dieser Besprechungen , die etwavmr Woche in Anspruch nehmen dürften , stattfinden.
Aas Ermittlungsverfahren gegen einen Landgerichtsdirektor.

Berlin, 27. Febr . Bei dem von einigen Spätabendblät-<mü/"§EEüten Verfahren gegen einen höheren BerlinerHandelt es sich, wie eine Berliner Korrespondenz mitzu-um den Landgerichtsdirektor Jürgens beim Amts-8 W Charlottenburg , der anfangs d. I . aus Stargard inP mmern hierher versetzt worden war . Bei Jürgens wurdebW während seines Ferienaufenthalts in Kolbergim«?» nr ein rätselhafter Einbruch verübt , bei dem nachvan wertvolle Schmucksachen seiner Gattin im Wert^ 000 Mark gestohlen wurden . Jürgens wurde vonmini» - Versicherungder Verlust ersetzt. Im Spätherbst er-Ai»i°/ ^ ^ Eer Einbruch in die Stargarder Wohnung desab̂ n^ n « öei dem Einbruch auch wichtige politische Aktenall link? ^ ?wmen waren , hielt man die Tat für einen Rache-Medena Kreise, deren Haß sich Jürgens durch ver¬hüt "m>i^ oZesse gegen kommunistische Angeklagte zugezogenNvaLn-i Lesern zweiten Einbruch haftete die Verstche-fM ^ Iellschast, die jedoch den Fall der Stettiner Polizei undTie va» .trimer Kriminalpolizei zur Nachprüfung übergab." ^ uem Spätabendblatt als bevorstehend angekündigteung des Landgerichtsdirektors ist noch nicht erfolgt.
m .̂ üstungspropaganda der französischen Presse.

M Febr . Die Presse zieht aus dem gestrigen Refe-daß über die Locarno -Verträge den Schluß,Arantipal-i-t ^ Sicherheit durch den Völkerbund ebenso wenigbtime « !,-»-/« durch England , dessen territoriale und ma¬lten könnan mit dem nötigen Erfolge in Aktion
»nen kann».. -V, ZLL-u mir oem noiigen erfolge in Liklionlikn und diesem Grunde müsse Frankreich mit Jta-ielmeerv^ danleu, den lateinischen Mächten im westlichen Mit-sranrnnr̂ ^ ^ vIe abschließen, die eine rapide BeförderungHs wird in Kolonialtruppen nach Frankreich ermöglichen.
!Metzuii° L LLA " Lber ^ erklärt daß diest staniinv̂ Landstreitkräfte Frankreichs bis auf weiteresnTerLnss,v̂-. und zwar aus folgenden Gründen:pachten"„--"Ertrag ist solange als ein Experiment zu be-SFrankreich Est moralisch abgerüstet hat.Svmss, ...Zw muß stark aenua kein, um i--!> im

3. Frankreich ist gezwungen , die territorialen Bestimmungender Verträge von Versailles , St . Germain und Trianon mitder Waffe in der Hand zu verteidigen . „Locarno belastet uns ",so schreibt der „Temps ", „mit der Garantie der deutsch-polni¬schen Grenze . Erst wenn es zu einem Ostpakt gekommen ist,basiert auf den Bestimmungen des Versailler Vertrages , wirdeine Herabsetzung der französischen Rüstungen möglich sein."Zugegeben wird von sämtlichen Blättern , daß Briand in Lo¬carno bedeutende Vorteile für Frankreich herausholen konnte.
NM" Der heutigen Gesamtauflage liegt ein Prospekt derFa . Dr . med. F. Schultheiß G. m. b. H>, Berlin , bei, betr. Hae-masol, worauf wir hiermit hingeweisen.

Reie Beftellmpw
auf den täglich erscheinenden„Enztäler" werden fortwährendvon allen Postanstalten, Agenturen und unseren Austrägernentgegengenommen.

Arbeits Vergebung.
Zu demKinderheim-Neubau der VolkSheilstatte Char-lotteuhöhe sind die
Beton -, Maurer -, Zimmer-, Schmied-,
Flaschner-, Dachdeckungs- u. Berschind-lungs -Arbeiten

öffentlich zu vergeben.
Die Unterlagen können auf dem Büro der örtlichenBauleitung eingeiehen werden, woselbst Angebote bisFreitag , de« S März ds. Js ., uachm. 4 Uhr,einzureichen sind.
Die Unternehmer müssen sich verpflichten, in erster LinieArbeitslose vom Bezirk Neuenbürg zu beschäftigen.

MUM 26- Februar 1926.
Der Architekt: Prof. Schuster , Baurat.Die örtliche Bauleitung : H. Weischedel, Bmstr.

Suche für das Oberamt in jeder Ortschaft je einen

Lkckilek, !«i«Recket«
zum Aufnehmen von Bestellungen für prima Waschmittel.

LeopolS, Waschmitirlhaus, Münttsr a. II.
Gin vornigliches Nachschlagewerk!
Unentbehrlich sör jeden GeschSsMnn«, jeden

Hniel- «nd GoslWckied!

Adreßbuch
siir de« ObttMsdezirk Ne«eMrg.

Enthält auf rund 400 Seiten Text anregenden und praktischen
Inhalt«. Vorrätig und sofort lieferbar durch

C.Meeh fche BuchdruÄerei, Neuenbürg,
Inh .: D. Strom.

Einmaliges Dekkameangebol!
Zur Verbreitung guter Literatur!Th.Stoms,sidsil.Werke

in Ganzleine.
Rücken mit Goldpressung, 6teilig, Komplett, bei
sof. Aufgabe der Bestellung nur HM,

Ganz neu erschienen!
Das Holzäpfel Kochbuch, 500 S eiten, gut gebunden,

nur INI«

SSdd. Bllchversandv. Connnisfionsverlag,Rog"R. Otto Greiner
Welzheim-Stuttgart . Postfach Rog, Welzheim.

Wir empfehlen ab Lager:
Is zelte SM- nd

SvriseMtoßcl», Mi«,
Weizen, Gerste,Hoher,
Molzdeimc», Metosse-
sott« >. Merdold.

KebiA. «MMerer.
Uurerreicheubach, Telef. 2z«j« M
auf erste Hypothek von pünkt¬
lichem Zinszahler aufzunehmen
gesucht.

Offerten erbeten unter Nr. 5
an die „Enz1äler"-Gtschäfts-
stelle.

B i r ke n f e l d.
Eine hochträchtige, rehfarbige

WM .-Ziese,
mehrmals prä¬
miert, ist zu verkaufen

«Sthestr . »S.
Gräfenhausen.

Schöne, dritte, 31 Wochen
trächtige

Jahr-
Kuh

verkauft oder tauscht gegen
Milchkuh

Ernst Wenz.

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf MarkungBeinberg belegenen, im Grundbuch von Beinberg Heft 15Abt. I Nr. 1, 3, 4 zur Zeit der Eintragung des Versteige¬rungsvermerkes auf den Namen des Jakob Ehnis, Gold¬arbeiters in Beinberg eingetragenen Grundstücke die Hälftenach Bruchteilen an:

Geb. Nr. 35: 81 gm Wohnhaus und Hofraum am Berg,Parz. Nr. 195/1: 94 a 55 qm Acker und Laubgebüsch inHausäckern,
Parz. Nr. 195/2: 31 a 52 qm ebenso daselbst,

GemeinderätlicherAnschlag vom 7. Januar 1926 fürGeb. Nr. 35 4800 R.-M.
Parz. Nr. 195/1 1350 R--M.
Parz. Nr. 195/2 450 R.-M. 6600 R.-M.
abzügl. des Werts des Leibgedings

der Bezugsberechtigten 2700 R.-M.
3900 R.-M.

tut zur Hälfte des Jakob Ehnis 1950 R.-M.
am Dienstag, de« 18. MSrz 1928. nachmittags2 Uhr.

auf dem Ralhause in Beinberg versteigert werden.
Der Versteigerungsvermerk ist am 15. Dezember 1925 indas Grundbuch eingetragen.
Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeitder Eintragung des Versteigerungsvermerksaus dem Grund¬

buch nicht ersichtlich waren, spätestens im Versteigerungsterminevor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumeldenund, wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu machen,widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten Gebots nichtberücksichtigtund bei der Verteilung des Versteigerungserlösesdem Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten nach¬gesetzt werden.
Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehen¬des Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung desZuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung desVerfahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der

Verfteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬standes tritt.
Neaevbürg, den 15. Januar 1926.

Sommiffär:
Bezirksnotar Pieper.

FraukuarbeilsschiileNeuenbürg.
Neuanmrlduvften für Hand-, Weiß- und Kleidernäbenwerden für dev am20. April beginnenden Kursdis 15. Marzim Unterrichtslokal(ev. Gemeindehaus) angenommen.

Hauptlehrerin Volz.

Schutzmarke

Krampf und Lähme
verhüt, man sich. m. M. BrockmannS

Vieh-Lebertran -Emulfiov
„Oats « « » » " .

Eiweißhalt. Keine gew. Viehemulsion
— dabei bill. Prosp. kostenfr. Echt
nur in Orig.-Flaschen. Zu Hab. in
Drogerien, Apotheken und sonst, ein-
schläg. Geschäften. Wo nicht, durchM.Brolkmavv Chem.§abr.m.b.H..Leipzig-Entt.13 o.

Bestimmt zu haben in Hofen bei: Hermann Binder,Mehlhandlung; Sophie Gall, Witwe, Handlung.

vis
Hinreise

im
Lnrlsler

steigert risn
VSsrsn - Umsstr

ist ciis beste
Aunrienwsrdung

I

I

Alle heilbare« Krankheiten
behandelt nach den Grundsätzen der Homöopathie, Biochemie,Spagyrik und NaturheilkundeH. Maier, Pforzheim, Renn¬feldstraße 21, Anruf 2218. Sprechstunden werktäglich vonV- 10 bis 1 Uhr und von 3—'/, 7 Uhr. Freitag vormittagund Samstag nicht zu Hause.



W Billige D

> Maismehl!
> 10 Pfund 1 . 5 « Mk . W
> Zentner 13 5 « Mk . >

I V. Mehl I
I 10 Pfund 1 . 2 « Mk . I

M Zentner 11 .25 Mk . M
> Sack 100 Kg . 22 Mk . >

I MiWsiittemehl!
I 10 Pfund 1 . 1 « Mk . I
W Zentner 1 « . — Mk . W

> Kleie I
> 10 Pfund 8 « Pfg . >
> Zenter 7 . — Mk . W

Stammholz-
Verkauf.

Schömberg

Aus den Waldungen bei der
Kuranlage kommen zum Ver¬
kauf:

Laugholz : Fichten 3 IV.
Klasse mit 1,55 Fm ., 44 V.
mit 14,09 Fm . und 64 VI.
mit 11,52 Fm.

Schriftliche Angebotein Pro¬
zenten der neuen Landesgrund¬
preise werden bis Mittwoch,
dea 3 . Marz 1926 , abends
7 Uhr , erbeten.

Schultheißevamt.

VMt«n- Xart«n
liefert rasch und billig

C . Meeh 'sche Buchdruckerei.

> Der »
> 18. Waggon >

> spanischeI

Orangen

.

Aufwertung !!
Die Besitzer von

Mark-Anleihe» der Reichs
(Reichsauleihe , Kriegs - und Sparprämieuauleihe , Schatz
anweisuugen , Staatsanleihen Deutscher Bundesstaaten)
werden wiederholt auf den Umtausch dieser Anleihen in

die neue Anleiheablösungsschuld , auf die Gewährung vo«

Auslosungsrechten und sofern Bedürftigkeit vorliegt , auf
den Bezug einer Borzugsrente aufmerksam gemacht.

Anträge auf Umtausch können sofort jeden Tag , ans-

geuomme « Mittwochs und Donnerstags , bei der
Oberamtssparkasse Neuenbürg , auf Borzugsrente bei der

Bezirksfürsorgestelle Neuenbürg gestellt werden . Schluß der

.Anmeldefrist : 28 . Februar 1926.
Gemeinde Schwan«

Nadelholz-Slangen-Verkans.
Aus Abtlg . Langeschlucht und Wolfsgrube werden am

Mittwoch den 3 . Marz 1926 , vorm . 10 Uhr , im Rathaus
im öffentl . Aufstreich verkauft : Baustangeu 3l9 St . I. bis

>11. Kl . ; Hagstangeu 171 St . II - IV . Kl . ; Hopfenstangen

259 St . t .— V . Kl . ; Zaunstecken 151 St . t . und ll . Kl.

Aichelberg , Oberamt Calw.

MM

Die Gemeinde bringt am Samstag den 8 . März
1S2K aus dem Gemnndewald bei Aichelberg, Hünerderg
und Meistern 1 Los Forchen und 4 Lose Tannen wie folgt

zum Verkauf:
Beim Meistern:

1. Los Tannen : 35,25 I ., 22,34 ll ., 9,70 III., 4,59 IV .,

3,75 V ., 1,l6 VI . Kl . ; Sägholz : 3,36 I .,

1,20 II ., 3,94 III . Kl . ;
2 . Los Tannen : 17,26 1.. 3,32 ll ., 9,18 III ., 6,02 IV .,

6,29 V ., 0,48 VI . Kl . ; Sägholz : 4,82 I .,

2,11 11., 0,59 Ul . Kl.

Bei Hüuerberg:

3 . Los Forchen : 5,53 I., 6,81 II ., 5 .34 III . Kl . ;
4 . Los Tannen : 48,60 I., 38 .74 II ., 15,59 III ., 0,86 IV .,

0,30 VI . Kl . ; Sägholz : 0,92 l ., 1,12 II .,
0,63 lil . Kl.

«ei Aichelberg:
5 . Los Tannen : 2,04 I., 2,06 II., 10,08 III ., 11,85 IV .,

1,37 V ., 0,26 VI . Kl . ; Sägholz : 1,88 11.,
0,42 III . Kl.

Die Unterzeichneten Angebote , in ganzen Prozenten der

staatlichen Forstpreise von 1926 ausgedrückt , wollen ver¬

schlossen mit der Aufschrift „Angebot auf Stammholz " bis

Samstag de» 6. März 1926 , nachmittags 2 Uhr,
beim Schultheißenamt eingereicht werden , wo zugleich die

Eröffnung auf dem Rathaus stattfindet.
Der Zuschlag kann gleich erfolgen ; Zahlungsbeding¬

ungen : die Hälfte in 14 Tagen , die zweite Hälfte in vier

Wochen.
Losverzeichnifse durch Waldmeister Nonnenmann hier.

Aichelberg , den 25 . Februar 1926.
Der Gemeinderat.

Schwann , 26 . Febr . 1926.

ToSss - NnzÄg «.
Heute nacht verschied im 87 . Lebensjahr

unsere liebe Mutter , Schwiegermutter , Groß¬

mutter und Urgroßmutter

Margarethe Vohlinger»
grv . Wankmüüer.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Ernst « frommer.

' Beerdigung Sonntag nachmittag 2 Uhr.

Asa snbürA—Lkorrlisim.

Kesedstts-Lwptedluiig.
Lwpkedl« mein reieti 8ortiert 68

I >s,8«r in 8äwtlioken
null

^rI7 » k8l « il >Sri » r » 88NLr >K « I»

in jeder 6v8teio8Lrt , 8peö . Orsnit;

_empkekle mied rugleiob in der ^ U8-
kükruvg von lolrüd-vsokmälsrn,

sovie deren Reparaturen.
Bringe ebenkall8 mein reickkaltig 68  Bager in

klorrdeiw in ewpkedleode Rrinneruvg.

krikür. Hsrlin, KiMieiMWiiSkt
Sslierstrsssk 26/27.

WM . MM -M
öerirliLvsi 'sjn Neuenbürg.

Am Sonntag de » 7 März 1S2K,
abends präzis 7 -/4 Uhr — Schloß 10 Uhr -
in der Stadt . Feflhalle in Neuenbürg

Lichtbilder -Vortrag
über die

Besteigung und Überschreitung des 4810 m hohen

Montblanc
durch Apotheker Hugo Bozenhardt in Neuenbürg.

Die Mitglieder unseres Vereins und unsere Nachbar

vereine , sämtliche hiesigen Vereine und die Einwohnerschaft
von Neuenbürg und Umgebung werden freundlichst eingeladen.

Eintrittskarten mit Programm für Nichtmitglieder im

Vorverkauf bei Apotheker Bozenhardt ab 2 . März 1926 zu

30 Pfg .» an der Abendkasse zu 80 Pfg . erhältlich . Mit¬

glieder sind freil

Geflügel- und Kaninchen-Züchter-
Verein Neuenbürg.

Samstag den S . März , abends 8 Uhr , hält der

Verein seine diesjährige

Gerrer alversammlurrg
bei Mitglied Keck zur „Eintracht " ab.

Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung , welche im

Lokal bekanntgegeben wird , bitte ich um zahlreichen Besuch.
Der Borstand

2erremierstrgzse 1—3. lelekon 163

/Ör - § srckHrorr / acksr -elot - Dseorst/onssckoFo

Montag den 1 März , Schule Neuenbürg.
Dienstag » 2 . März , „Ankersaal " Calmbach

Gastspiel-erS- wMsche» Mer-Wae

Bin Rlmbiich von Mensche« und Tieren des Mittelmeeres).
In der Feuerregion des Vesuvs . Neapel sehen . 2000 Jahre

unter der Asche . Pozzuoii , Herkulanum und Pompeji . Capri,

die Perle des Mittelmeeres . Sizilien . Feuer in 3000 Meter

Höhe . Der Aetna . Girgenti und Syrakus . Palermo.

Vorführungen je abends 8 Uhr.

MsWreroereia„Edelweiß",Laageaalb.
Am kommenden Sonntag den 28 . ds.

Mts hält der Verein eine

Abend-UUhMllg
im Gasthaus zum „ Lamm *^ ab . wozu

Freunde und Gönner der Sache höflichst eingemoen sind.

Der Borstand.
ZmirMMen- md SierbklW der Zimmer,

Hamburg.
Sonntag den 28 . Februar , nachmittags 3 Uhr, in der

Wirtschaft zum »Felsenkeller " in Neuenbürg

Versammlung.
Das Erscheinen der Mitglieder ist dringend notwendig.

O * tsverwaltn » a Plavzbeim.

ReuenbNrg.

Regenschirme
für Konfirmanden

empfiehlt billigst

Albert Welk. Drechsler.
I ' Ä .r

Drehhebel ' Knetmaschine , ca. 3 Ztr . Teig fassend,
gebraucht , aber sehr gut erhalten , verkauft unter günstigen

Bedingungen
v . 8pt88n »» n » , Karlsruhe , Sofienstr . 117 , Telef . 4863.

Eiserne Rechen , 10 Sprossen , aus stärkstem Material,
per Paar R .-Mk . 20 .— , solange Vorrat , ebendaselbst.

Liikvi » » . Lim « .

Setiöns/Iusvsfii in liinäkrivagsn , Lpart - unä l-tziler-
ivagen , Kuke-Kappstlltilkn , 8ämtl . Kkisesrlilrkln,
Koffern , ttsnätasotien , öiigel -Iaselien , Nlsppen,
?0rieM0NN3iS8 U8W. ewpüedlt2ll billiKkll Bremen

Senn. LrSmer. Aks-. Werjer-MsiüMWU

Billige ^ 48.

Mais
10 Pfund 1 . 35 Ml
Zentner 11 .7 « Mk

Gerste
10 Pfund 1 . 35 Mk.
Zentner IT . — M

Aaser
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Jum VolkstrauerLag.
Wer uns starb , starb nicht vergebens.

Reminiscere — Gedenke ! Sei gegrüßt , heiliger Tag ! Tag
^ Totenfeier eines ganzen Volkes um Armeen von Helden,
Nie in harter , treuer Pflichterfüllung um des Vaterlandes Sein
und Ebre ihr Selbst zum Opfer brachten . Wohl wird an diesem
?aae durch so manches Mutterherz das Schwert des Schmerzes
bck bohren, zahllose Seelen werden erneut von Weh zerrissen
kein und ungezählte heiße Tränen der Liebe werden rinnen
um Gatten, Söhne, Verwandte, Freunde, die alle in der Voll-
ki-mt des Lebens ins Land der Schatten eingehen mußten , von
wo es kein Wiederkehren gibt . Und dennoch ! Nicht schwäch¬
liches Klagen ziemt uns an diesem Tage des Gedenkens an un¬
sere Helden. In stolzer Trauer grüßen wir ehrfurchtsvoll un-

Melden Wenn sie an diesem Tage unter uns treten könn¬
ten sie würden sagen : „Was weinet und klaget Ihr ? Wir

!haben getan, was unsere Pflicht uns gebot ! Wir haben uns
dem Vaterlande, Eurer Zukunft , geopfert . Sorget aber , daß
vir nicht vergebens solches Opfer gebracht haben !"

So hart es auch ist, wenn ein Volk über zwei Millionen
Kriegstote zählt , so ist es doch versöhnend , zu wissen, daß ein
Volk, das so viele Opfer zu bringen imstande ist, ein lebens -
starkes Volk  sein muß . Und unsere Zukunft wird
solche des Lebens  sein , denn noch nie ist Heldenblut ver¬
geblich geflossen, wenn die Motive , aus denen heraus es ge¬
opfert wurde, rein waren . Es ist für das deutsche Volk an
seinem Trauertage für die Helden ein erhebender und trösten¬
der Gedanke, daß es mit reinem Gewissenan  seine Hel-
dengräbcr treten kann. Denn die große Lüge der Feinde , das
deutsche Volk allein sei Urheber all der furchtbaren Leiden der
50 Kriegsmonate, ist in Nichts zerstoben . Unser Gewissen ist
rein. Unser Volk, das friedfertigste der Welt , hat den ungeheu¬
ren Kampf gegen die ganze Welt von Feinden ausgenommen,
um Selbständigkeit, Lebensmöglichkeit und Ehre zu verteidigen
und zu schützen. Um so mehr sollen uns darum am Volks¬
trauertage die Gefühle der Ehrfurcht und des heißen
Dankes  erfüllen dafür , daß unsere Helden den titanischen
Kampf um Deutschlands Zukunft und Ehre mit einer Kraft
geführt haben, die für alle Zeiten vorbildlich sein wird . Auch
die spätesten deutschen Geschlechter werden mit Staunen ver¬
nehmen müssen, was die Namen Tannenberg und Masuren,
Warschau und Kowno , Verdun , Somme , Flandern und Ar-
gonnenwald, Skagerrak , Coronell , Falkland -Jnseln und Hun¬
derte anderer noch an Heldentum in sich schließen. Wenn es
trotz alles heldenmütigen Ringens an den Fronten dennoch
für das deutsche Volk einen Zusammenbruch gab , wie er in der
deutschen Geschichte unerhört ist, so haben daran unsere Helden
keine Schuld. Die Schuld tragen gewissenlose Lügner und
Schwätzer, sowie verweichlichte, vaterlandslose Defaitisten , die
um egoistischer Vorteile willen zerstörten , was durch Hekatom¬
ben kostbarsten Blutes errungen ward . Unsere Helden starben
in dem Glauben an ein starkes , siegreiches Deutschland . Und
darum ist es unsere Pflicht,  mit allen Kräften dafür zu sor¬
gen, daß einst vollendet werde , was unsere Helden erhofften,
aber nicht schauen konnten . Ueber allem Unglück der Gegen¬
wart hinweg reichen wir uns Herzen und Hände in dem hei¬
ligen, ernsten Wollen , Deutschland wieder herauszuführen aus
der Tiefe der Not und Unfreiheit zu den Höhen nationalen
Glückes und der Freiheit . Heldenblut kann und darf nie ver¬
geblich geflossen sein — andernfalls ist ein Volk seiner heiligen
Opfer nicht wert . Daran gedenke, deutsches Volk ! Im Namen

frisülr. vreusek, kkorrdeim,
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deiner Helden halte fest an dem Glauben , daß du zwar fallen
konntest, aber nicht versinken kannst und darfst!

„Mit dem Blut des besten Lebens
Ist des Reiches Bau geweiht —
Wer uns starb , narb nie vergebens,
Und sein Name leuchtet weit !"

Wir wollen solches nie vergessen!

Zum 28. Februar.
Den toten Helden.

Lasset das Festen , das laute Getue!
Es passet zum heutigen Tag nur die Ruhe.
Wir woll 'n uns in Trauer und Dank heut versenken,
wir woll 'n unsrer toten Helden gedenken,
die feindliches Blei hat hingestreckt
und fern ab die fremde Erde nun deckt.
Es ruhen die tapfern Soldaten , die toten,
dort , wo sie stritten : Im flandrischen Boden,
Italiens Fluren und Frankreichs Feldern,

, im polnischen Sande , in Rußlands Wäldern.
Auch tief in des weiten Meeres Fluten
ruhen die tapfern Männer , die guten.
„Wir trauern um Euch ! Ihr wart uns im Leben,
als Väter , als Brüder , als Söhne gegeben.
Der Tod hat uns viel , fast alles geraubt;
wir hatten es nie zu verwinden geglaubt.
Wir danken Euch auch ! Mit tapferm Mut
beschütztet Ihr Heimat , vergoßt Euer Blut . —
Treue um Treue ! Wir wolln 's Euch danken,
in treuem Gedenken an Euch niemals wanken ."

Adolf Schaich.

WUxirsmberH
Freudenstadt , 26. Febr . (Aufwertung .) Der Gemeinderat

befaßte sich mit einer Eingabe wegen der Aufwertung des hie¬
sigen Sparerbundes . Stadtschultheiß Bleicher betonte , daß die
Finanzabteilung trotz wiederholter Beratungen noch nicht zu
einer Lösung der Aufwertungsfrage gekommen sei, denn die
Stadt besitze an Wertpapieren in ihrem Kassenschrank nicht
weniger als 802 000 Mark , die so gut wie wertlos geworden
seien. Von 400 000 Mark Kriegsanleihe erhalte die Stadt 40 000
Mark Aufwertung . Der Gemeinderat beschloß, das Gesuch des
Sparerbundes betr . nochmalige Zinsauszahlung abzulehnen.

Stuttgart , 25. Febr . (Staatspräsident Bazille 52 Jahre
alt .) Am Donnerstag konnte Staatspräsident Bazille die Feier
seines 52. Geburtstages begehen . Wie bekannt , befindet er sich
zurzeit krankheitshalber in Ajaccio auf Korsika, doch ist erfreu¬
licherweise in seinem Befinden dieser Tage eine leichte Besse¬
rung eingetreten , sodaß er hoffentlich in nicht allzu ferner Zeit
auf seinen Posten zurückkehren kann.

Stuttgart , 25. Febr . (Sonntagsrückfahrkarten .) Zur Be¬
seitigung der in der letzten Zeit aufgetretenen Zweifel über die
Geltungsdauer der Sonntagsrückfahrkarten diene folgende Auf¬
klärung : Zur Hinfahrt können Sonntagsrückfahrkarten außer
an den Sonntagen und den besonders bekanntgegebenen Fest-

Feinste Fleischbrühsuppen.
schmackhafte Gemüse, vorzügliche
Soßen bereitet man rasch und billig

mit Fleischbrüh -Würseln.
1 Würfel für gut V« Liter 4 Psg.
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tagen selbst bereits am Tage vor den Sonn - und Festtagen
von 12 Uhr mittags an benutzt werden , zur Rückfahrt gelten
sie dagegen nur an den Sonn - und Festtagen . Die Rückfahrt
muß auf der Zielstation der Sonntagsrückfahrkarte spätestens
um 12 Uhr Mitternacht , von Unterwegsstationen spätestens mit
dem Zuge angetreten werden , der die Zielstation um 12 Uhr
Mitternacht verläßt . Nach Mitternacht muß die Rückreise ohne
Fahrtunterbrechung zurückgelegt werden . Benützbar sind also,
soweit Stuttgart in Betracht kommt, die Schnellzüge Frankfurt
ab 9.25 und München ab 9.23 Uhr.

Stuttgart , 26. Febr . (Spielplan der Württ . Landestheater .)
Großes Haus : Sonntag , 28. Februar : Jenufa (7—9 )4) ;
Dienstag , 2. März : Egmont (7—10X ) ; Mittwoch : Der flie¬
gende Holländer (7)4—10) ; Donnerstag : Uraufführung Achil¬
les auf Skhros -Alkestis (7 )4—10) ; Freitag : Hänsel und Gretel
— Der Zaubergeiger (7—10) ; Samstag : Die Zauberflöte (6 >7
bis 9 >Z) ; Sonntag , 7. März : Carmen (7—10)4). — Kleines
Haus : Sonntag , 28. Februar : Morgenfeier : Joh . Seb . Bach
(11)4—12)4) — Der Puppenschuster (3—5 )4) — Neidhardt
von Gneisenau (7—10)4) ; Montag : Bonaparte (7—10)4) ;
Dienstag : Das verfemte Lachen (7)4—10) ; Mittwoch : Der
fröhliche Weinberg (7 )4—10; Donnerstag : Pong -Ma -Jong (7 )4
bis 10) ; Samstag : Der standhafte Prinz (7)4—9 )4) ; Sonn¬
tag , 7. März (Geschlossene Vorstellung ) Neidhardt von Gneisen¬
au (2 )4 bis nach 5 )4) — Pong -Ma -Jong (7 )4—10) ; Montag:
Der standhafte Prinz (7 ^ —9 )4). — Liederhalle : Sonntag,
7. März : 7. Symphoniekonzert Bruno Walter (Hauptprobe 11
bis 1) ; Montag , 8. März : 7. Symphoniekonzert Bruno Walter
(7)4- 9 )4 Uhr ).

Stuttgart , 25. Febr . (Von der Landesversicherungsanstalt .)
Die Landesversicherungsanstalt Württemberg hielt dieser Tage
ihre ordentliche Jahresversammlung ab. Der Voranschlag für
1926 schließt in Einnahmen und Ausgaben mit 27 Millionen
Mark ab . An Beiträgen sind vorgesehen 26 Mill . Mark gegen
22 569 000 Mark im Vorjahr . .Aus Zinsen werden 509 400 Mark
erwartet . Die Rentenleistungen sind mit 22 Mill ., Heilverfah¬
ren und Fürsorgemaßnahmen mit 2 Mill . Mark , der Verwal¬
tungsauswand mit 876 000 Mark , das Beitragsverfahren und
die Ueberwachung mit 210 000 Mark vorgesehen . An Ver¬
mögensanlage sind für den Wohnungsbau 1790 000 Mark beab¬
sichtigt, doch hängt das von der Besserung der Wirtschaftslage
ab. In der Aussprache wurde besonders bemängelt , daß ein
Darlehen an den Staat in Höhe von 3 Mill . Goldmark an die
Landeswasserversorgung noch nicht aufgewertet vmrde . Die
Abschaffung des Einzugsverfahrens wurde teilweise bedauert,
die Wiedereinführung jedoch als unmöglich bezeichnet. Zum
Vorsitzenden des Ausschusses wurde Fabrikdirektor Dr . Metzger-
Heidenheim , als sein Stellvertreter Baßlcr -Heilbronn berufen.
Vertreter der Arbeitgeberschaft sind Baurat Fischer, Schlosser¬
meister Rößler und Fabrikant Faber , Vertreter der Versicher¬
ten Gemeinderat Hader -Ravensburg , Straßer -Cannstatt und
Bühler -Kornwestheim.

Stuttgart , 26. Febr . (Betriebseinschränkungen .) In der
Reiseartikel - und Lederwarenbranche ist eine weitere Ver¬
schlimmerung der Krise zu verzeichnen . Die Firma Auwärter
L Bubeck will ihren Betrieb schließen und hat dem gesamten
Personal gekündigt . Im Zweigbüro Waiblingen dieser Firma
werden ebenfalls starke Einschränkungen vorgenommen . Die
Firma Nördlingen -L Pollok hier hat von 160 Beschäftigten
70 Personen gekündigt . In einer ganzen Anzahl mittlerer und
kleinerer Betriebe werden ebenfalls empfindliche Entlassungen
vorgen ommen. _ _ _

Spezialreparaturwerkstätte für

Otto Hummel, Schmiedmstr., Pforzheim,
_ Gymnasiumstraße 30, Fernsprecher 2239 . _

MP " Spezial -Federstahl in allen Maßen am Lager . "W8
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Driginal-Roinan von H. Conrths-Mahlcr
23. Fortsetzung . (Nachdruck verboten

Lena und ihre Mutier blieben allein . Die jum
Mau hatte hinter Hans -Georg und der Schwester he
geiehen. Nun sagte sie lächelnd:
rna? ' ^ eine Verlobung in der Lust , M

Lorgnonsv"" Lankwitz nestelte an der Kette ihrl
Erstehe dich nicht, Lena, " sagte sie kalt m

»r, - »Man muß das Dekorum wahren — unt
Een Umständen."

fröstelte . Wie hatte sie nur früher Jahr u
iÄ- E um Tag in der herzenskalten Umgevnr
>,n» ! - die ihr jetzt schon nach einigen Woch«
unerträglich war . Sie erhob sich.
Mama hattest , ich möchte nach den Kindern ,ehe>

Dw Mutter nickte.
Lena, tue das . Und sorge dafür , daß sie nicl

du ^ muß mich sehr wundern , wie l<
wre Erziehung auffaßt ."

sich bchensch? » " " ^ Mama ." sagte Lew

da M.ann ? Die Männer sind oft unvernünftig
ba, mi Acht der Frau einzugreifen . Euer Pan

mir die Erziehung meiner Kinder völlig überlassen
Pen ^ "- bitteres »leider " wollte sich über ' Lenas Lu

Aber die kalten , strengen Augen d,
Tchw?i->»^ ^ u doch nocy zu viel Macht über si

u- — ^ biNg sie davon.
Höllbvl ' i bei .ihren Kindern war , zog sie diese m

Mi, iiijÄ ^ cĥ " Üch. Die Buben sielen auch glei
tto ', über sie her . Ach, wie warm ui
'»chi Herz ! Und eine große Schi
'E nach ,hrm , Gatten stieg :n ihr auf.

„Meine Kinder sollen fühlen , wie tiev ich stc have .-
dachte sie. Und lächelnd rief sie:

„Samstag fahren wir heim zu Papa !"
Ein dreifacher Jubelruf antwortete ihr.
Frau von Lankwitz aber saß steif und hochausge-

richtei und wartete aus die Rückkehr Trautes und
Hans -Georgs.

„Traute ist klug, " dachte sie. „Sie wird ihm ab-
gewöhnen , was ihr mißfällt . Sie wird sich nicht wie
Lena unterjochen lassen . Und ich werde ihr zur Serie
stehen ."

Eine halbe Stunde später kamen Traute und Hans-
Georg zurück und schritten auf sie zu.

«-
Hans -Georg Halts Traute gefragt , ob sie seine Frau

werden wolle , und sie hatte hold errötend „ja " gesagt
und sich küssen lassen . Sie war Weib genug , Hans-
Georgs leicht entzündliches Herz in Flammen zu setzen.
Er befand sich momentan wieder in einem Stadium
heftiger Verliebtheit.

Dieses Gefühl ging aber auch diesmal nicht tief
bei ihm. Bis zum Herzen war ihm noch nie eines
seiner Liebesleiden gedrungen. Deshalb glaubte er
nicht mehr, daß er je eine echte, tiefe Liebe empsin-
den könne.

Manchmal freilich war eine große Sehnsucht nach
einem tiefen , heiligen Gefühl , das ihn ganz auszu¬
füllen imstande war , in ihm gewesen . Seltsamerweise
hatte es ihn dann immer Heimgetrieben — zu Lrri.
Ihr hatte er dann geklagt , daß er kein tiefinneres Ge¬
nügen fand an all den kleinen Flirts , daß er Sehn-
sucht habe nach einem großen , tiefen Gesühl . Umer
ihren sanft tröstenden Worten war dann der Schmerz
bald vergessen und der alte sonnige Uebermut w -eder
zum Durchbruch gekommen.

Nun aber hatte er einen Strich gemacht unter sein
bisheriges Leben , nun sollte es in seinem Herzen kei-
nen Raum für diese unklare Sehnsucht mehr geben.

Vcrläufig regte sich diese auch nicht mehr , da er
in Traute verliebt wa * und diese , weich und inge-
bend , zu allem , was er wünschte , ja sagte . Die kluge
Mutter hatte Traute gewarnt . Vor der Hochzeit sollte
sie sich allem fügen , um nachher die Zügel an sich zu
reißen.

Frau von Lankwitz hatte eine glänzende Verlo-
bungsfeier als unerläßlich erklärt . Diese sollte je¬
doch erst in einigen Tagen stattfinden , damit man die
nötigen Vorarbeiten treffen und auswärtige Gäste e.n-
laden konnte.

Das wurde alles noch an demselben Nachmittag
besprochen , an dem Hans -Georg um Traute geworben
hatte . ,

Gegen abend ritten Herren von Hohen¬
stein wieder heim.

Hans -Georg war in bester Laune ; das frche La.
chen der beiden Herren hallte durch den srischgrünen
Wald.

Daheim angelangt , sahen sie Lori aus der Ter-
raffe stehen . Das Rot der Sonne umfloß ihre Ge-
stall mit loderndem Licht . Das reiche Haar glänzte
in metallischem Schimmer und das weiße Kleid leuch¬
tete in rötlicher Glut.

Ihre herrlichen Augen sahen den beiden mit jelt-
sam gespanntem , erwartungsvollem Mick entgegen und
auf ihren reinen Zügen lag es wie ein Hauch süßer
Schwermut.

Als Hans -Georg diese reizende Erscheinung er¬
blickte, weiteten sich svne Augen . Es war aber auch
ein wundersamer AnbNck, dieses schlanke, schöne Ge-
schöpf in der anmutig stolzen Haltung auf der Ter-
raffe des alten Herrenhauses , dessen graue Mauern
gleichfalls von rötlichem Lichte umfttffen waren und
in dessen langen Fensterreihen sich die glutrote Sonne
spiegelte . Und wie seine Augen , so weitete sich auch
sein Herz.

(Fortsetzunß
-O
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Stuttgart , 26. Febr . (Entlassungen bei der Robert Bosch
A.G.). Beim Stuttgarter Hauptwerk der Robert Bosch A.G.

, werden in dieser und nächster Woche zusammen 300 Arbeiter
entlassen. Außerdem sind Ende März 500 Arbeiter zur Ent¬
lassung eingegeben, doch hofft man, wenn die Wirtschaftslage
sich inzwischen bessert, diese letzteren Entlassungen vermeiden
zu können. 300 Angestellte stehen in Kündigung.

Stuttgart , 26. Febr . (Personalabbau bei der Darmstädter
und Nationalbank.) Die Darmstädter und Nationalbank Fil.
Stuttgart hat trotz eines bereits 83prozentigen Personalabbaus
zum 31. März weiteren 33 Angestellten gekündigt, sodaß der
Personalstand von rund 700 auf 120 (einschl. 7 Direktoren und
11 Prokuristen und Bevollmächtigte) auf 31. März reduziert
sein wird.

Cannstatt , 26. Febr . (Eine Hundertjährige .) Am Mitt¬
woch ist die 101 Jahre alte Frau Maria Herrigel von hier,
die Witwe des Lehrers Herrigel, der Jahrzehnte lang in Eßlin¬
gen gewirkt hat und als Lehrer wie als Mensch hoch angesehen
war , sanft entschlafen. Sie war noch bis zum 101. Geburtstag
am 27. Januar verhältnismäßig Wohl.

Pudwigsburg , 25. Febr. (Am Grabe des Königs.) Das
Grab des Königs wurde heute an seinem Geburtstag wiederum
mit Kränzen belegt. Zahlreiche Abordnungen fanden sich ein.
Unter den Kränzen, vorwiegend solche von militärischen Ver¬
einen, war auch ein solcher des Herzogs Albrecht von Württem¬
berg. Auch der württ . Landeskommandant legte einen Kranz
nieder. Im Auftrag der Stadtverwaltung war des Königs
letzte Ruhestätte mit Tannenreis und Lorbeeren geschmückt. Die
Königin legte persönlich einenen Blumenstrauß am Grabe des
Königs nieder.

Schorndorf, 26. Febr . (Obstruktion.) In der letzten Sit¬
zung des Gemeinderats kam es bei der Vornahme der Aus¬
schußwählen zu ernsten Szenen. Der Führer der sozialdemo¬
kratischen Gemeinderäte wurde gegen den Stadtvorstand in hef¬
tiger Weise ausfällig und fügte sich seiner Sitzungsleitung
nicht, sodaß dieser erklärte, unter solchen Umständen die Sit¬
zung nicht weiterführen zu können. Er bat den stellv. Vor- !
sitzenden, den Vorsitz zu übernehmen und verließ den Saal . !
Nachdem Gemeinderat Lauppe den Vorsitz übernommen hatte,!
entspann sich eine längere Aussprache über den Vorgang . Auchj
der stellvertretende Vorsitzende sah sich außerstande, die Sitzung
geordnet weiterzuführen, weshalb er die Sitzung aufhob, ohne
daß von den nicht erledigtne Tagesordnungsgegenständen etwas
in Angriff genommen worden wäre.

Kirchheim u. T., 25. Febr . (Vom Zug erfaßt .) Der ver¬
heiratete Landwirt Karl Blankenhorn von Dettingen und se)n
Schwager Gottlieb Raichle. Mechaniker von Oberlenningen,
waren dabei, mit einem Pferdegespann Jauche auf den Acker
zu führen. Beim Passieren des Bahnübergangs unterhalb der
Station Dettingen übersahen sie den herannahenden Zug.
Der Lokomotivführer konnte den Zug nicht mehr zeitig genug
zum Stehen bringen, sodaß der Hintere Teil des Wagens nochi
vom rechten Puffer der Maschine erfaßt wurde. Der Wagen!
wurde zertrümmert und vom Bahndamm hinunter geworfen.
Die Pferde rannten querfeldein. Die Begleiter des Gefährts!
kamen mit der Lokomotive nicht mehr in Berührung und erlit - .
ten nur infolge des Entzweigehens des Wagens und des darauf i
befindlichen Güllenfasses Verletzungen. Während Raichle mit >
verschiedenen ungefährlichen Schürfungen davon kam, zog sich!
Blankenhorn neben einigen leichteren Verletzungen einen kom- '
plizierten Beinbruch zu. i

Laichingen, 26. Febr . (Eine Bluttat .) Eine schreckliche
Tat ereignete sich vorgestern Nacht um die elfte Stunde . Ein!
junger Lehrer von Westerheim schoß auf einen hiesigen Bür - !
ger, der mit ihm in einer Wirtschaft zuvor ohne merklichen̂
Wortwechsel beisammen war , auf der Straße seinen 6 Läufer-
Revolver ab. Schwerverletzt wurde der Mann , Vater von!
sieben Kindern, ins Bezirkskrankenhaus Blaubeuren gebracht. i
Der Täter , der auch an der Fastnacht Westerheimer Bürger -
mit dem Revolver bedroht haben soll, wurde verhaftet. s

Zunahme gegenüber 1921 von 2169 Kindern und 106 729 Ver¬
pflegungstagen. Damit ist der Heuberg als das bei weitem
größte deutsche Kinderheim wiederum zahlenmäßig erwiesen. Es
nähert sich dem ersten Hunderttausend in der Zahl der kranken
Kinder, die seit 1920 Erholung oder Heilung fanden.

Eppingen, 25. Febr . Der Mörder Mack wurde gestern vor¬
mittag an die Stelle gebracht, an der man die Leiche der Frida
Hecker aufgefunden hatte. Als kurz vor 10 Uhr vormittags
zwei Autos, besetzt mit Schupo und Zivil , hier einfuhren, ver¬
breitete sich die Kunde hiervon wie ein Lauffeuer und bald hatte
sich eine dichtgedrängte Menschenmenge an dem von Polizei
und Gendarmerie scharf abgesperrten Tatort versammelt. Hier
walteten Oberstaatsanwalt Mehl, Untersuchungsrichter Vogel
aus Karlsruhe und Amtsgerichtsrat Oexle ihres Amtes. Drei
mitgekommene Photographen machten eingehende Aufnahmen
vom Tatort und feiner Umgebung. Auch wurden verschiedene
Messungen vorgenommen und der gefesselte Mörder auf den
von ihm begangenen Stellen und Wegen, u. a. am Schuppen
der Sägerei Hecker und am Bahnhofe, herumgeführt . Die Be¬
völkerung verfolgte mit Spannung , aber voll Grimm und un¬
ter lebhaftem Ausdruck der Erregung die Vorgänge. Auch die
Eltern und Geschwister der .Ermordeten waren zugegen. Der
Mörder stellte durch sein freches Benehmen und durch Lachen
die zwangsmäßige Ruhe der Einwohner auf eine harte Probe.
Drohende Zurufe wurden dem unter starker Bedeckung wieder
nach Karlsruhe transportierten Mädchenmörder nächgerufen.

Eberbach, 25. Febr . Nach einer Meldung aus Washington
wurde der Mutter des verhafteten Grover Bergdoll vom Ge¬
richt eine halbe Million Dollar des vom Verwalter des feind¬
lichen Eigentums beschlagnahmten Vermögens zugesprochen.
Dagegen wurden die Anträge der Mutter , das gesamte Ver¬
mögen ihres Sohnes Grover zu erlangen , abgelehnt.

Von der badischen Grenze, 26. Febr . Nicht wenig über¬
rascht waren vor kurzem die Reisenden des letzten aufwärts
fahrenden Abendzuges, als von der Station Steinach aus der
Zug anstatt die Fahrt nach Haslach fortzusetzen, in beschleunig¬
tem Lauf nach Biberach zurückfuhr. Hier fand das Rätsel seine
Lösung. Aus dem Bahnsteig harrte das gesamte vor der Ab¬
fahrt zurückgelassene Bedienungspersonal einschließlich Zugfüh¬
rer der Rückkehr des Zuges . Zur Verladung von Frachtstücken
sollte in Biberach der Zug um einige Wagenlängen vorgezogen
werden. Der Maschinenführer hielt jedoch das hierzu gegebene
Signal für das Abfahrtszeichen und fuhr mit dem Zug gegen
Steinach. Groß war in Biberach die Freude des Wiedersehens
und wohlgemut konnte der Zug mit dem wieder mit chm ver¬
einigten Personal seine Fahrt fortsetzen.

OsrmitzcMes

Bad » «
Heuberg, 25. Febr . Der Sommer 1925 sah in dem Er - -

holungsheim 11591 Kinder, nämlich 5496 Knaben und 6083!
Mädchen an 546 754 Tagen aus dem Heuberg. Es ist dies eine l

Ein Stuttgarter Ehepaar vermißt,- Aus Bregenz wird ge¬
meldet, daß seit dem 4. Februar das Stuttgarter Ehepaar Her¬
mann Maier abgängig ist. Maier und Frau sind an diesem
Tag nach Bregenz gefahren mit der Absicht, sich von dort aus
zum Skifahren nach Schwarzenberg oder auf das Bödele zu
begeben. In Bregenz hätte Maier mit einem Bregenzer
Freund Zusammentreffen sollen. Die bisherigen Nachforschun¬
gen nach den Vermißten waren erfolglos, sodaß ein Unglucts-
fall sehr nahe liegt.

Als Leiche geborgen. Wie befürchtet wurde, ist der seit dem
11. .Februar vermißte Sohn des Käsegroßhändlers Otto Stein¬
häuser in Oberstaufen ein Opfer der Berge geworden. Er ist
auf einer Skitour tödlich verunglückt und hat bereits auf dem
Friedhof Lech in Vorarlberg seine letzte Ruhestätte gefunden.

Das Opfer einer unsinnigen Wette wurde am Mittwoch
morgen unter besonders tragischen Umständen der französische
Reserveleutnant Leon Collott, der bei dem Versuche, unter dem
Stützbogen des Eisfelturmes durchzufliegen, mit seinem Appa¬
rat abstürzte, und dabei den Tod fand. Collott hatte nach Len
Aussagen seines Bruders vor einigen Tagen eine Auseinander¬
setzung mit Amerikanern, in deren Verlauf diese gegen die
französischen Flieger den Vorwurf mangelnden Wagemutes
erhoben haben sollen. Aufgestachelt durch diese Bemerkung un¬
ternahm Collott am Mittwoch morgen, am letzten Tage seiner
Militärdienstübung , mit einem schweren Enrmotor -Apparat , der
weder zu Geschwindigkeits- noch Akrobatflügen geeignet war.
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in Loris Nähe zu kom-

wars er dem hcrbeieiten-
sprang die Stein .rcppe

äcllichem Lachen in die

Baby ! Gelt , du

Vergib.
Original -Roman von H . Cvnrths -Mahler

Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
Es war plötzlich wie ein heißes Glücks¬

gefühl in seiner Brust , über dessen Ursprung er aber
nicht nachdachte. Jauchzend grüßte er zu Lori hin¬
über . Sie winkte mit der Hand zurück. Da gab er
seinem Pferde die Sporen und sprengte voraus , als
könne er es nicht erwarten,
men.

Vota Pferde springend
den Reitknecht die Zw ^
empor und schloß Lori
Arme.

„Da hast du uns .. ..— , , — , ,
schon voll Sehnsucht nach uns ausgeschaut ?" ries
sie fest an sich drückend.

Sie schloß einen Moment die Augen — aber als
sie dann zu ihm aufbliüte , waren sie ruhig und klar.

.Ja , ich dachte, daß ihr nun heimkommen, wür¬
det ."

.Sieh mich mal an , Baby . Vor dir steht ein
glücklicher Bräutigam, " sagte er erregt.

Lori wurde bleich — oder veränderte sich ihr Aus¬
sehen nur , weil jetzt die Sonne hinter den Bäumen
versank?

Er blickte sie unsicher an , und wieder überkam ihn
das seltsam unbehagliche Gefühl . Nun , es war ihm
auch, als schauere Lori in seinen Armen zusammen.
Doch ehe er darüber klar wurd sagte sie ruhig:

.Wie kühl es plötzlich geworden ist — die Sonne
ist untergegangen ."

Und sich aus seinen Armen lösend, faßte sie mit
festem, warmem Druck seine Hände und fuhr mit ver¬
haltener Stimme fort:

wünsche dir Glück zu deiner Verlobung —
von . Herzen — mein lieber Hans -Georg )"

Aog das leise Unbehagen.

das tollkühne Wagnis . Das Trocadero und die Seine über¬
fliegend, gelang es ihm tatsächlich, unter dem Eifelturm durL
zusteuern und sogar Las Netz der von der Spitze des Turnier
nach dem Marsfeld herabgezogenen Antennenkabel zu durch¬
kreuzen. Dabei jedoch geriet der Apparat ins Wanken, M
Feuer und stürzte ab. Die zu Hilfe Eilenden fanden unter
den Trümmern die Leiche Collotts, der bereits den Sturz- und
Brandwunden erlegen war . Eine Untersuchung über die un¬
verantwortliche Herausforderung ist eingeleitet worden.

Die Sunlight -Fabrik zerstört. Wie man aus London mel¬
det, brach am Donnerstag in der Port Sunlight -Fabrik der
Lever Brothers Feuer aus . 200 Arbeiter retteten sich aus der
brennenden Fabrik, einem siebenstöckigen Gebäude. Das Feuer
entstand im sechsten Stockwerk, wo Hunderte von Oelkuchen
lagerten . Die Fabrik ist vollständig niedergebrannt.

8oo Wolgadeutsche Auswanderer nach Brasilien. Aus dem
vorgestern von Hamburg nach Brasilien abgegangenenStin-
nesdampfcr „General Belgrano " befanden sich 800 Wolga¬
deutsche, die sich in Brasilien ansieLeln wollen.

Schweres Erdbeben auf Chios. Nach Meldungen aus
Athen ist das Werk Antimatia auf der Insel Chios im Aegäj-
schen Meer durch ein heftiges Erdbeben völlig vernichtet Mor¬
den. Bis jetzt wurden 2 Tote und fast 60 Verwundete geM.
600 Häuser sind eingestürzt.

Der Irrsinnige im Auw. Selten wohl hat ein Mann so
entsetzliche Stunden durchlebt, wie der Chauffeur Shyer in
Chicago. Man bedenke: in rasendem Tempo durch die Stadt,
entlang am Ufer des Michigansees, durch die Parks der Um¬
gebung und dann wieder durch das Gewühl der Straßen, un¬
aufhaltsam, Stunde uni Stunde . In fiebernder Angst lenkt
Shyer den Wagen, immer fürchtend, daß ihm ein Schuß den
Rücken durchbohren würde. Denn hinter dem Chauffeur im
Auto sitzt ein Irrsinniger , ihn immer zu höchster Eile antrei¬
bend den geladenen Revolver in der Hand und kommandierend:
„Jetzt rechts, jetzt links, jetzt geradeaus !" Der Irre war der
52 Jahre alte Ingenieur Sackett, der aus einer Heilanstalt sür
Geisteskranke in Kansas City entwichen war . Die Polizei war
hinter ihm her. Man entdeckte ihn in einem Hotel in Chicago.
Als zwei Beamte in der Halle auf ihn zutraten , griff er zu
seinem Revolver. Es begann eine regelrechte Schießerei, die
das ganze Hotel in Aufruhr brachte. In dem allgemeinen
Wirrwarr glückte es Sackett, zu entkommen. Draußen sprang
er in ein Auto, hielt dem Chauffeur den Revolver dor die
Augen und nun begann die tolle Fahrt : vorn der in Todes¬
angst bebende Chauffeur , hinten der Irre mit der erhobenen
Waffe. Volle vier Stunden dauerte das aufregende Jagen
Als es anfing, dunkel zu werden, — man war inzwischen wie¬
der mitten im dichtesten Straßengewühl von Chicago ange¬
langt , befahl Sackett dem Chauffer zu halten, aber sich nicht
umzublicken. Im nächsten Moment war der Irre in dem Men¬
schengewimmel verschwunden. Erst spät am Abend gelang e^
der Polizei , ihn im Wartesaal des Bahnhofes festzunehmen.

In den sonnigen Süden führt Lie Schwäbische Bilöerbühm
ihr Publikum, wenn sie demnächst den Film „Lava" hier zur
Vorführung bringt . Dieser Filni von den Menschen und Tie¬
ren des Mittelmeeres bringt diejenigen Stätten zur Anschau¬
ung, wo das ewige Feuer aus dem Innersten der Erde der Na¬
tur , der Landschaft und den Menschen ihr Gepräge gibt: Nea¬
pel und seinen herrlichen Golf, Pompeji , die versunkene und
wieder erstandene Stadt des Altertums , die Insel Sizilien mit
ihrem blühenden Leben und mit dem unerbittlichen Tod, der in
Gestalt der Lava über das Land zieht. Ein Film voller Schön¬
heit und wert, daß ihn jeder sich ansieht. Der Film wird vor¬
geführt : Montag , 1. März , abends 8 Uhr, in der Schule in
Neuenbürg, Dienstag , 2. März , abends 8 Uhr, im „Anker"-Saal
in Calmbach. Näheres ist aus den Anzeigen ersichtlich.

Wie lange trägt man ein Paar Schuhe? Das hängt ganz
davon ab, wie man sie behandelt. Vor allem darf man zum
Putzen keine minderwertige Schuhcreme benutzen, welche das
Leder angreift . Wer dagegen zur Schuhpflege die bekannte
Schuhcreme Erdal verwendet, der wird finden, daß die Schuhe
viel länger schön bleiben als bisher. Deshalb gebrauchen auch
die Hausfrauen in ganz Deutschland keine andere Schuhcreme
so viel wie Erdal mit dem roten Frosch.

In den Kammer-Lichtspielen Pforzheim wird der Film
„Der Trödler von Amsterdam" gezeigt. Das Stück ist reich an
packenden Momenten, die Len Zuschaueer völlig in ihren Bann
ziehen. Im recht unterhaltenden Beiprogramm gefällt beson¬
ders der am 12. Februar im Sportpalast Berlin ausgetragcne
Boxkampf „Diener—Paolino . Alle Welt hat an den unbe¬
dingten Sieg des Spaniers Paolino geglaubt, doch welch harte»
Kampf er gegen den Berliner auszufechten hatte, zeigt uns»
zwei spannenden Akten, dieser Film . Die Fox- und Deich-
Wochen sowie eine hübsche Tierstudie vervollständigen de»
Spielplan.

„Ich danke dir , Lori ! Und ich soll dich grüßen
non allen Lankwitzern, auch von meiner Braut . Lrau :e
hat mir versprochen, dich wie eine Schwester lieb und
wert zu halten ."

Lori machte sich Vorwürfe , daß sie nicht mit
schwesterlicher Zuneigung an Traute denken konnte.
Diese Vorwürfe hätte sie sich ersparen können. Traute
hatte 'nur widerstrebend dieses Versprechen gegeben mit
dem Vorsatz, es nicht zu halten . Sie hätte auch Lori
nicht grüßen lassen, wenn nicht Lena und ihr Vater
Grüße an die junge Dame bestellt hätten . Traute und
ihre Mutter hatten dann flüchtig beigestimmt.

Inzwischen war auch der alte Herr herangekom¬
men . Er stieg mit Hilfe des Reitknechtes vr m Pferde.

„Hol der Deibel die steifen Knochen! Wenn das
so weiter geht, muß ich noch mit dem Hebekran aufs
Pferd gehoben werden !" wetterte er . Dann wandte
er sich an Lori : „Komm her, Marjell , gib mir einen
Kuß, damit ich ein bißchen Jungbrunnen trinken kann.
Siehst aus wie der leibhaftige Frühling , Wettermädel !"

Lori flog in seine Arme , als suche sie Schutz bei
ihm vor ihren eigenen Gefühlen . Er küßte sie auf
die Wange und zog dann ihren Arm durch den sei-
neu. Hans -Georg hing sich an Loris anderen Arm.
So gingen sie ins Haus.

Als sie bei Tisch saßen , füllte Herr von Hohen¬
stein die Sektgläser.

„So , Lori , jetzt wollen wir mal auf Hans -Georgs
Glück und die künftige Herrin von Hohenstein an¬
stoßen. Ich freue mich schon, wenn neben deinem
braunen Kopf, noch ein blonder hier auftaucht . Viel¬
leicht werde auch ich noch mal jung zwischen euch, we¬
nigstens ein bißchen elastischer. Also — auf das Glück
vcn Hohenstein!"

Die Gläser klangen aneinander , und in Loris
Herzen war es wie ein Gebet : Hans -Georgs Glück!

Sie bezwang sich tapfer . Niemand merkte, wie
es in ihr aussah . Ganz heiter und srch schien sie zu
sein, und als Hans -Georg von Lenas Buben und von

Frau von Lankwitz' sützsaurem Lächeln erzählte, ras
er kopierte, da lachte sie mit Herrn von Hohenstein um
die Wette.

Als sie aber an diesem Abend ihr Zimmer ausge¬
sucht und endlich allein war , da brach sie kraftlos in
einem Sessel zusammen, die Hände ringend , betete sie
inbrünstig:

„Hilf mir , mein Gott , daß ich' s ertrage — daß
ich verwinde — was mich so namenlos quält . Zeh
muß stark sein — ich muß — hilf mir !"

Es waren zahlreiche Einladungen ergangen M
Verlrbungsfeier des jungen Paares . Auch von aus-
wärts waren schon am Tage vor dem Feste Gästee-n»
getroffen. Herr v. Glasenapp , Lenas Gatte , war der
erste, der in Lankwitz eintraf . Leo von Lankwitz,
in der benachbarten Garnison stand, hatte sich emge
Tage Urlaub genommen . Er hatte Heinz Ronnebmg
und noch einen anderen Kameraden , Herrn v. BistM
milgebracht . Die jungen Herren ritten vrn
Nachbargut zum anderen , um mit den anderen junge
Leuten allerlei Kurzweil zu planen

Auch Lori war mit in diesen Festtrubel hmeing,^
zogen worden . So viel es anging , entschuldigte
sich freilich damit , daß auch in Hohenstein Logier
weilten , denn auf die Kunde von Hans -Georgs -swernen , oenn aus ore srunoe ovu -
lobung waren verschiedene Verwandle der HohenjM"
gekcmmen, um das Fest mit zu begehen.̂ ^

Als Hausfrau hatte sie auch wirklich alle p
So wurde sievoll zu tun — und das war ihr lieb . ^

wenigstens von ihren schmerzlichen Gedanken abgeui
und mor abends so müde , daß sie bald einsäMl-und war abends so müde, daß sie bald . -

Hans -Georg weilte natürlich oft in Lamwf-
Traute wußte ihn so zu fesseln, daß er selbß
schwiegermütterliche „Eisregion " mit lächelndem '
mut passierte.

(Fortsetzung lotgl-
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U die etzmliligen gelbe«Mm!
Kameraden!

Am6. Juni 1926 begeht unser Regiment in seiner alten
Garnisonstadt Ludwigsburg seinen zweiten Ulanentag. Bei
dieser Gelegenheit soll zum Gedächtnis an unsere im Sattel,
im Gefecht, zu Faß sowie im Flugzeug gefallenen Kameraden
ein würdiger Gedenkstein enthüllt werden.

Ulanen! Alle, die ihr einst mit Stolz die Tschapka und
die gelbe Brustrabalte getragen habt, kommt alle an diesem
Tag zu eurem in Krieg und Frieden bewährten stolzen Re¬
giment, um für einige Stunden in bewährter Waffenbrüder¬
schaft alle Erinnerungen auszutauschen und die Sorgen des
Alltags zu vergessen. ,

Wer es irgendwie möglich machen kann, muß zum Feste!
erscheinen, um seine gefallenen Kameraden zu ehren. Wer
glaubt, nicht abkommen zu können, der möge im Kamerad¬
schaftskreise für das Gelingen des Festes werben und sein
Scherflein zur Errichtung des Gedenksteins beitragen.

Glaubt nicht, daß diese Feste unzeitgemäß sind, nein,
sie sind heute notwendiger denn je. Ihr tiefer Sinn liegt
nicht im Aeußeren, sondern in eines jeden Herzen, das höher
schlägt, wenn die einzelne Hand in der des Waffenkameraden
Ms ehernen Tagen ruht.

Die Parole heißt: Arbeite und werbe unermüdlich für
das Gelingen unseres Festes, schart Euch in Massen um Eure
alte Standarte am 6. Juni 1926 in der alten GarnisonstadtLudwigsburg.

Der vorbereitende Ausschuß:
I . A. : I . Holweger.

Berufsberatung.
Von Dihl.-Jng . Reile,  Gewerbelehrer.

III.
». Auf  wessen Urteil oder auf welche Anzeichen soll man sich
nutzen bei der schweren Aufgabe, bei einem Jugendlichen, Eig¬
nen , Anlagen, Fähigkeiten festzustellen, die nicht von außenE Arzt hat es hier in seiner Mitarbeit bei der
„ ssffEwtung viel einfacher, er kann sehen, hören, messen,

"̂ Ebrlei Anzeichen und untrügliche Symptome , wäh-
Pshchologe scheinbar dem undurchdringlichsten Nebel

«Msteht. Scheinbar  aber nur ; die Psychologie gibt
in der sog. psychotechnischen Eignungsprü-

Mittel an die Hand, das allerdings nicht absolut sicher
werden kann, das aber doch kein Berufsberater mehr

mochte. Sie können es diesem auch nicht verübeln,
A,,-" M bei der außerordentlichen Verantwortung , die seine
im-nE?» sich bringt , nach einem Mittel sucht, das ihm
?i einigermaßen nach außen und noch mehr für sein

einen Anhaltspunkt, eine moralische Befreiung
^ ihm einen Weg weist, so sicher als überhaupt
Ajan könnte ja sagen: Frage das Kind, es mag den

Mil),, dem es Lust und Liebe empfindet. Kein
keil, sussberater wird sich damit genügen lasten. Man
oft ? ^ ch aus der eigenen Kindheit , wie sonderbar
bern>E, ^ ^ ch.E iind, von welchen Aeutzerlichkeiten und rasch
stiedim,»^"- Zufälligkeiten sie abhängen. Eine dauernde Be-
llnd dem gewählten Berufe gewährleisten sie nicht.
Nmanns Ew : Woher soll das Kind wissen, welche Anforde-
des Beruf stellen wird? Diese Anmöglichkeit
alleindie  Berufskunde ist es auch, die gegen das

" ' " lge  Artest der Eltern mißtrauisch macht.
rcn AnknuE SAulzeugnis allein bietet keinen genügend siche-

AAl spimkt aus verschiedenen Gründen.
ewigermngd ich, »st es zu begrüßen, wenn wir eine
Mese Hilfe in der Eignungsprüfung besitzen.
Praxis ichEgsprusung ist so wichtig und andererseits ihre
fasset, dasund  schwer allgemeinverständlich zu
öusammen̂ ^ Er, etwas näher auf sie eingehen muß. Um den
einmal dai-ä!)? zerstören, möchte ich am Schluß noch»»raus zuruckkommen.

Vertreten Heim. Velmsr. Men

«» !>»
in jeder Aus¬
führung und

Preislage.
Spielapparat
.Liebmanuifta.
für Harmoniums zum Auf¬
setzen und eingebaut. Jeder¬
mann kann sofort — ohne
Notenkenntnisse— vierstimmig
Harmonium spielen. Unver¬
bindliche Vorführung im
Mufikhaus Richard Curth.
Pforzheim, Leopoldstraße 17

j(Arkaden Kiedaisch—Roßbrücke).

BrantkriiM
von 2 Mark an,

BrmWi»

Total-Ausverkauf!
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Fleißiger

sucht Beschäftigung.
Zu erfragen bei

Fritz Widmayer.Wildbad.
Ich wiederhole, die Eignungsprüfung ist nicht die einzige

Richtlinie, an die wir uns bei der Berufsberatung halten ; sie
ist nur eine wertvolle Ergänzung der Berufsberatung . Auch
bei ihr bleibt die Hauptarbeit noch dem richtigen Blick und
der umfangreichen Erfahrung des Beobachters überlasten; wie
ja auch der Arzt sich nicht immer rühmen kann, eine fehler¬
freie Diagnose durch Untersuchung erreicht zu haben.

Das medizinische und psychologische Berufsbild muß schließ¬
lich noch nach der volkswirtschaftlichenSeite ergänzt werden.
Aus der Gemeinschaft ist der Beruf hervorgegangen, auf die
Gesellschaft wirkt er wieder zurück. Mit dem Wandel des Wirt¬
schaftslebens und der sozialen Zustände ändert sich auch der Be¬
ruf und die Berufsauffassung. Diesen innigen Zusammenhang
zwischen Wirtschaftsleben und Beruf muß sich auch die Berufs¬
beratung immer vergegenwärtigen, wenn sie nicht Gefahr lau¬
fen will, ihre Wirksamkeit zu überschätzen oder in falsche Bah¬
nen zu lenken. Gerade ihr Zusammenhang mit dem Wirt¬
schafts- und Gesellschaftslebenkönnte den Anschein erwecken,
als müsse sich die Berufsberatung einmischen in sozialbedingte,
gegensätzliche Zeitströmungen. Diese Annahme wäre falsch.
Ein aktives Verhalten ist auf Grund volkswirtschaftlicherEr¬
kenntnis nur berechtigt nach zwei Richtungen:

Die Berufsgruppen haben in der Zeit vor dem Kriege
schon immer mehr an Festigkeit eingebüßt; die äußeren und
inneren Beziehungen des Einzelnen zu seinem Berufe haben
sich mehr und mehr gelockert. Hier kann und soll die Berufs¬
beratung darauf hinwirken, daß eine vertiefte, die ganze Per¬
sönlichkeit ausfüllendc Berufsauffassung Platz greift.

Berechtigt ist es auch, wenn eine Berufsberatung im Sinne
der Berufspolitik versucht, die ungünstig gewordene Berufs¬
gliederung der Bevölkerung im Interesse des Volksganzen
günstig zu beeinflussen. Die soziale Lage der einzelnen Be¬
rufe und die auftretenden Veränderungen in der Berussver-
teilung muß berücksichtigt werden. Die Arbeitsmarktlage stellt
ein für die Berufsberatung wichtiges Problem dar.

Ferner ist es wichtig zu wissen, wie sich in den letzten
Jahren die Berufswahl unserer Jugend gestaltete, welche Be¬
rufe bevorzugt wurden, welche man in auffallender Weise ver¬
mied und welche Beweggründe die Berufswahl zustande kom¬
men ließen. Ebenso zu beachten ist das zahlenmäßige Ver¬
hältnis von Gehilfen und Lehrlingen, das Auf und Ab von

Angebot und Nachfrage in den Berufen . Das sich in den
Berufsberatungsstellen ansammelnde Material stellt eine
äußerst wertvolle Ergänzung zu den berussstatistischen Erheb¬
ungen dar.

Ich komme nunmeihr zurück auf die Mitwirkung >der
Psychologie an der Berufsberatung , soweit sich diese Mitwir¬
kung erstreckt auf die wissenschaftlich geeignete Untersuchung
des seelischen Inhalts der Berufsanwärter , d. h. auf die Eig¬
nungsfeststellung bet Jugendlichen.

Der Gedanke, Arbeitskräfte nach ihrer Eignung auszu¬
lesen und zu verteilen, ist nur bedingt neu. Schon im Jahre
1880 wurden in Amerika Lokomotivführer auf ihr Farbensehen
geprüft und der bekannte BetriebÄorscher Taylor  berichtet
in seinen grundlegenden Büchern Wiederholt, wie unter ähn¬
lichen Gesichtspunkten zweckdienlich
in den wirtschaftlichenGesamtbetrieb eingefügt wurden. Weit
vor dem Kriege hatte Belgien in seiner Berufsberatung ähn¬
liche Gesichtspunkte. Frankreich war der erste Staat , der die
psychologisch gerichtete Auswahl der Anwärter zum Flieger¬
berufe im Kriege durchführte. Ferner brachte der Krieg die
psychologische Auslese der zum militärischen Krastfahrdienst
Geeigneten. Psychologische Untersuchungen fanden Anwendung
Lei der Berufsberatung von Gehirnverletzten; die Eisenbahn,
die Straßenbahn und eine Anmasse privater Betriebe machen
sich seitdem die Auslese nach Psychologischen Gesichtspunktenzunutze.

Von all diesen zum Teil recht verschiedenartigen Prüf¬
ungen ist ein Stamm von mehr oder minder durchschlagenden,
erprobten Erfahrungen geblieben. Es wäre falsch, wenn die
Meinung aufkäme, die ganze Psychologische Auslese erschöpfe
sich mit dem Fachausdruck Eignungsprüfung . Mancher Ar¬
beitgeber, der sich bei der Auswahl seines gewerblichen Nach¬
wuchses nicht von nebensächlichen, etwa verwandtschaftlichen
oder sonstigen unsachlichen Ueberlcgungen leiten läßt, seder Ar¬
beitgeber, der sich über die Eignung der betr. Anwärter über¬
haupt Gedanken macht, treibt psychologische Berufsberatung;
vielleicht ohne den Begriff der Eignungsprüfung überhaupt jekennen gelernt zu haben.

Daraus erhellt schon, daß die Eignungsprüfung nur ein
Teilftück im ganzen Problem der Psychologischen Berufsbera¬tung ist.

(Fortsetzung folgt.)
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